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1Editorial

Sehr geehrte Unternehmerinnen
und Unternehmer,

was für ein Jahr liegt hinter uns. Wir alle 
hatten gehofft, die Pandemie überwunden 
zu haben und schrittweise zu einer wie 
auch immer gearteten Normalität zurück-
zukehren. Sehr viele von Ihnen haben dafür 
sehr viel auf sich genommen – und zusätz-
lich aktiv dazu beigetragen, das Virus zu 
bremsen. 

Sie haben sich auf immer wieder neue 
Vorgaben und Verordnungen eingestellt, 
Hygienekonzepte angepasst, haben Testka-
pazitäten und -stationen aufgebaut und 
vielerorts großflächig Impfangebote für 
Ihre Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter or-
ganisiert. Das alles in Zeiten von Rohstoff-
knappheit, unterbrochenen Lieferketten, 
Umsatzeinbrüchen und Existenzängsten.   

Wir haben erlebt, mit welch enormer 
Flexibilität Unternehmen hier in Rheinhes-
sen bestehende Produkte angepasst oder 
neue entwickelt haben, um die Pandemie 
mit all ihren Folgen zu bewältigen. Ein 
Mainzer Unternehmen hat die Medizin re-
volutioniert – und unserer Landeshaupt-
stadt einen Milliardenüberschuss beschert. 

Dieses Jahr hat uns in der Industrie- 
und Handelskammer auch gezeigt, wie 
stark wir auf unser Ehrenamt bauen kön-
nen: auf die Unternehmerinnen und Unter-
nehmer in unserer Vollversammlung und 

den Ausschüssen, auf unsere Prüferinnen 
und Prüfer. Sie alle haben gemeinsam dafür 
gesorgt, dass wir die Betriebe in unserer 
Region durch die Krise hindurch beraten 
und begleiten können. Es ist ihr Verdienst, 
dass auch in diesem Jahr der Pandemie all 
unsere Aus- und Weiterbildungsprüfungen 
stattfinden konnten. 

In der Ausbildung haben 132 unserer 
insgesamt 3.305 Prüflinge ihren Abschluss 
mitten in der Krise sogar mit „sehr gut“ ab-
solviert. Das ist eine besondere Leistung, 
die unsere Hochachtung verdient – auch 
für die Eltern und für die Verantwortlichen 
in den Ausbildungsbetrieben und Berufs-
schulen.  

Das alles lässt uns hoffnungsvoll nach 
vorne schauen. Wir sind überzeugt: Wenn 
wir gemeinsam eine solche Krisenzeit 
durchstehen, werden wir auch alle weiteren 
Herausforderungen meistern. 

Wir wünschen Ihnen alles Gute und Ge-
sundheit für das neue Jahr.

Mit Hoffnung nach  
vorne schauen  

Günter Jertz

HAUPTGESCHÄFTSFÜHRER  

DER IHK FÜR RHEINHESSEN
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Die City muss sich neu erfinden
Veränderte Einkaufsgewohnheiten, Fach-
märkte, Onlinehandel und nicht zuletzt die 
Corona-Pandemie haben den innerstädti-
schen Einzelhandel und die Stadtplanung in 
den vergangenen Jahren vor immer neue He-
rausforderungen gestellt. Unter dem Titel 
„Comeback der City“ setzte die IHK für Rhein-
hessen mit dem digitalen Innenstadtforum 
gemeinsam mit der Landeshauptstadt Mainz 
und dem Handelsverband neue Impulse. Auf 
dem virtuellen Podium diskutierten IHK-Prä-
sident Peter Hähner, Oberbürgermeister Mi-
chael Ebling, Prof. Dr. Jörg Funder von der 
Hochschule Worms, Dr. Thomas Scherer vom 
Handelsverband Rheinland-Pfalz, Kim Gänz 
und Dirk Brunner von Lidl Immobilien sowie 
Tim Gemünden und Tina Badrot von der Bou-
levard Lu GmbH & Co. KG. 

„Die City muss sich neu erfinden“, sagte 
IHK-Hauptgeschäftsführer Günter Jertz. 
„Wir haben in Mainz eine stabile Ausgangs-
lage – jetzt müssen wir die Dynamik ver-
stärken.“ Die starke Basis zeige sich im 
jüngsten Innenstadtmonitoring der städti-
schen Wirtschaftsförderung, nach dem die 
Zahl von Geschäften und Gastronomiebe-
trieben gegen den allgemeinen Trend erst-
mals sogar wieder gestiegen ist. Jetzt gelte 
es, die Erreichbarkeit der Innenstadt mit al-
len Verkehrsträgern auszubauen. Zudem 
müsse die Zusammenarbeit von Einzelhan-
del, Immobilienbesitzern, Stadtplanung, 
Wirtschaftsförderung sowie City-Manage-
ment gestärkt werden. Wenn die Innenstadt 
der Zukunft zum Erlebnisort für alle werden 
soll, gelte es auch, Gründungen und Start-

ups Raum für innovative Geschäftsideen zu 
bieten. 

Auch die Landeshauptstadt habe ein vi-
tales Interesse daran, nicht nur als generell 
prosperierender Wirtschaftsstandort wei-
terhin Wirkung zu entfalten – sondern 
auch in Zukunft als attraktive Einkaufs-
stadt wahrgenommen zu werden, dessen 
Besuch sich lohne, so Oberbürgermeister 
Michael Ebling. „Das Land hat uns durch 
eine Förderung im Rahmen der ,Innen-
stadt-Impulse‘ Rückenwind für sechs Pro-
jekte verschafft, mit denen wir ergänzende 
Erlebnisse in der Innenstadt kreieren wer-
den. Nicht zuletzt wird auf lange Sicht ein 
neues Einkaufszentrum an der Ludwigs-
straße große Strahlkraft entwickeln“, be-
tont Ebling. 
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Oberbürgermeister würdigt Dr. Günster
Wegen seiner „Strahlkraft und der hohen 
Verdienste um die Wirtschaft der gesamten 
Region weit über Mainz hinaus“ überreichte 
der Mainzer Oberbürgermeister Michael 
Ebling dem IHK-Ehrenpräsidenten Dr. Engel
bert J. Günster die Gutenberg-Statuette zur 
Würdigung seines Engagements für die 
Landeshauptstadt Mainz. 

Wenige Wochen zuvor hatte der IHK- 
Ehrenpräsident Dr. Engelbert J. Günster bei 
einer Feierstunde aus den Händen von Mi-
nisterpräsidentin Malu Dreyer bereits die 
IHK-Verdienstmedaille übereicht bekom-
men. Als Präsident der IHK für Rheinhes-
sen hatte Dr. Günster zuvor über acht 
Jahre hinweg an der IHK-Spitze mehr als 
40.000 Unternehmen ein Gesicht und eine 
Stimme gegeben und sich dabei in heraus-
ragender Art und Weise um den Wirt-
schaftsstandort Mainz und Rheinhessen 
verdient gemacht. 

Oberbürgermeister Michael Ebling 
schließt sich der hohen Wertschätzung für 
das Wirken des früheren IHK-Präsidenten 
mit Nachdruck an: „Dr. Engelbert Günster 
war als Charakterkopf, mit seiner engen 
Vernetzung in alle Wirtschaftskreise und 
gerade mit der in sich ruhenden Strahlkraft 
als Impulsgeber und Führungsfigur ein ab-
soluter Glücksfall für diese wichtige Posi-
tion. Er hat sich große Verdienste um die 
Wirtschaft der gesamten Region - auch 
weit über die Landeshauptstadt Mainz hi-
naus - erworben.“

Der amtierende IHK-Präsident, Peter Häh-
ner betonte anlässlich der Verleihung der 
Gutenberg-Statuette: „Die Zusammenar-
beit und der Austausch mit der Politik sind 
für uns entscheidend, wenn wir unsere 
Wirtschaftsregion voranbringen wollen – 

immerhin hat gut die Hälfte der Mitglied-
sunternehmen ihren Standort in der Lan-
deshauptstadt. Dr. Engelbert J. Günster hat 
ihnen in den zurückliegenden acht Jahren 
als IHK-Präsident und Unternehmer eine 
Stimme und ein Gesicht gegeben.“

Der Mainzer Oberbürgermeister Michael Ebling (l.) zeichnet Dr. Engelbert J. Günster (r.) im  
Beisein von IHK-Hauptgeschäftsführer Günter Jertz für sein ehrenamtliches Engagement als 
jahrelanger IHK-Präsident aus. 

Diese Neugestaltung der Ludwigsstraße 
spielt eine zentrale Rolle für die Zukunft 
der Innenstadt: „Mit dem neuen Einzel-
handelsquartier LU entsteht ein neuer pul-
sierender Anziehungspunkt in der Mainzer 
City. Ein Erlebnisort, an dem Mainzer und 
Besucher aus Nah und Fern den Shopping-
bummel mit Kultur und kulinarischem Ge-
nuss verbinden können“, so Tina Badrot 
und Tim Gemünden von der Boulevard Lu 
GmbH & Co. KG. 

Ebenso auf der Innenstadt-Agenda 
sollte die Versorgung mit Lebensmitteln 
stehen, so Kim Gänz, Leiterin des Lidl-Im-
mobilienbüros Rhein-Main: „Ein zentraler 

Baustein für lebenswerte, lebendige und 
zukunftsfähige Städte ist die Nahversor-
gung mit Lebensmitteln und Waren des 
täglichen Bedarfs zum besten Preis-Leis-
tungsverhältnis.“ Dazu zählt sie flexible 
und nachhaltige Baukonzepte für unter-
schiedliche Standorte sowie Immobilien für 
die kombinierte Nutzung, die in dicht be-
siedelten Großstadtgebieten zum Beispiel 
Wohnen und Einkaufen in einem Gebäude 
verbinden. 

„Es wird nach der Pandemie kein ‚Wei-
ter so‘ geben wie bisher“, sagt Prof. Dr. 
Jörg Funder. Für die Mainzer Innenstadt 
sieht der Professor für Unternehmensfüh-

rung im Handel an der Hochschule Worms 
drei Konzepte: den „Slow Urbanism“ im 
Sinne einer lebenswerten Stadt, die 
„Nachhaltige Stadt“ und die „Smart City“. 
Für Dr. Thomas Scherer, Hauptgeschäfts-
führer des Handelsverbandes Rhein-
land-Pfalz, spielt die Erreichbarkeit der 
Innenstadt die entscheidende Rolle: „Wir 
brauchen gerade in unserem Flächenland 
ein attraktives ÖPNV-Angebot, damit es 
überhaupt möglich und attraktiv ist, um-
zusteigen.“

GRÜ
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Arbeitsgemeinschaft
Rheinland-Pfalz

IHK: Stark in Rheinland-Pfalz

Wirtschaft braucht digitale Verwaltung
Die Corona-Krise hat die Defizite gezeigt 
und deutlich gemacht: Digitale Verwal-
tungsleistungen sind Basis für das Funkti-
onieren der Wirtschaft insgesamt. Ob För-
deranträge, An- oder Ummeldung des be-
trieblichen Fuhrparks, Genehmigung von 
Bauanträgen oder einfache Meldepflichten 
wie für den Mutterschutz: „Im Schnitt hat 
jedes Unternehmen fast 200 Kontakte mit 
Verwaltungseinrichtungen“, sagt der 
Hauptgeschäftsführer der IHK-Arbeitsge-
meinschaft Rheinland-Pfalz, Arne Rössel. 
„Verwaltungsdigitalisierung muss in Rhein-
land-Pfalz mit voller Kraft vorangetrieben 
werden.“ Derzeit fehle es an einem einheit-
lichen unternehmensorientierten Zugang 
zu digitalen Verwaltungsleistungen, an 
technischen Schnittstellen zur Übertragung 

von Anträgen sowie an einer eindeutigen 
digitalen Identifizierungsmöglichkeit für 
Unternehmen, kritisieren die IHKs in Rhein-
land-Pfalz. Bundesweit übergreifende Pro-
jekte im Rahmen des Onlinezugangsgeset-
zes (OZG) – das die Digitalisierung der Ver-
waltung anpackt – könnten derzeit weder 

auf eine verbindliche IT-Architekturland-
schaft noch auf gemeinsame Basiskompo-
nenten zurückgreifen.

Bereits im vergangenen Jahr sahen 
knapp 50 Prozent der rheinland-pfälzi-
schen Unternehmen die Digitalisierung der 
Verwaltung als dringlichstes Thema der 
kommenden Landes- und Bundesregierung 
an. Dabei geht es nicht nur um die Basisar-
beiten für die Umsetzung des Onlinezu-
gangsgesetzes. Die Verwaltung müsse sich 
dringend damit befassen, wie sie die vieler-
orts vorhandenen Datenschätze nutzt – für 
bessere Services für Bürger und Unterneh-
men, für eine effizientere Aufgabenerfül-
lung und für vorausschauendes Verwal-
tungshandeln auch in Extremsituationen. 

In der Corona-Krise sei die Nachfrage 
der Betriebe nach digitalen Angeboten 
sprunghaft gestiegen, stellen die vier 
IHKs in Rheinland-Pfalz fest. Auch insge-
samt habe die Digitalisierung der Wirt-
schaft in Rheinland-Pfalz dadurch einen 
starken Schub erhalten. Jetzt gelte es, 
diesen weiter voranzutreiben. Ein Bau-
stein ist das digitale Service-Portal, das 
die IHKs in Koblenz, Ludwigshafen, Mainz 
und Trier im Sommer gemeinsam an den 
Start gebracht haben: Unter www.ihk-rlp.
digital bündeln sie ihr komplettes digita-
les Angebot – 300 Online-Services für Ju-
gendliche, Azubis, Eltern, Fachkräfte, 
Gründer und Unternehmen in Rhein-
land-Pfalz, vom Ausbildungsatlas über 
die Gewerbeanmeldung bis zur Weiterbil-
dungsdatenbank. „Auch mit den deutsch-
landweit 79 Industrie- und Handelskam-
mern gehen wir mit der Entwicklung einer 
einheitlichen bundesweiten Serviceplatt-
form schon über die Umsetzung des On-
linezugangsgesetzes hinaus voran,“ stellt 
Arne Rössel fest. „Für die Wirtschaft ist 
es jetzt entscheidend, dass die Verwal-
tung Schritt hält.“ 

Das Onlinezugangsgesetz (OZG) wurde 2017 
vom Bund und den Ländern beschlossen und 
regelt, dass alle Verwaltungsleistungen elek-
tronisch angeboten werden müssen. Das be-
deutet, dass von der Suche der Verwaltungs-
leistung im Internet über die Anträge bis zur 
Bekanntgabe des Bescheides in ein elektroni-
sches Postfach alles online möglich sein muss. 
Von den 575 OZG-Leistungen fallen derzeit 115 
in die alleinige Verantwortung des Bundes.

ZUM HINTERGRUND
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Arbeitsgemeinschaft
Rheinland-Pfalz

81 Prozent der Betriebe für Impfpflicht 
Die rheinland-pfälzischen Industrie- und 
Handelskammern haben im Rahmen einer 
Blitzumfrage das Stimmungsbild der Wirt-
schaft zur Corona-Impfpflicht ermittelt: 
81 Prozent der Umfrage-Teilnehmerinnen 
und -teilnehmer sprechen sich für eine all-
gemeine Impfpflicht aus. Für 13 Prozent der 
Teilnehmenden hat eine Impfpflicht keine 
Auswirkungen auf den Geschäftsbetrieb, 
sechs Prozent lehnen eine allgemeine Impf-
pflicht ab, da damit weitere Planungsunsi-
cherheit einhergehe.

„Die Unternehmen sprechen sich mit ei-
ner großen Mehrheit für eine allgemeine 
Impfpflicht aus. Nach Einschätzung der 
Unternehmen könne man so Lockdowns 
verhindern und für eine schnellere wirt-

schaftliche Erholung sorgen“, erklärt Arne 
Rössel, Hauptgeschäftsführer der IHK-Ar-
beitsgemeinschaft Rheinland-Pfalz. „Mit 
steigender Impfquote werden auch weniger 
Beschäftigte einen täglichen Test zur Er-
füllung der 3G-Regel benötigen, was wie-
derum weniger Dokumentationsaufwand 
für die Unternehmen bedeutet.“

Abgefragt wurden in der Blitzumfrage 
auch die betrieblichen Maßnahmen zur 
Bekämpfung der Corona-Pandemie. So 
macht die Hälfte der Umfrageteilnehmer 
ihren Beschäftigten Impfangebote und 
42 Prozent der Unternehmen bieten Tests 
zur Erfüllung der 3G-Regel am Arbeits-
platz an, ohne dazu rechtlich verpflichtet 
zu sein. „Die Wirtschaft stemmt sich wei-

ter mit aller Kraft gegen die Pandemie 
und sucht und findet dafür Lösungen, 
stößt dabei aber an die Grenzen ihrer 
Möglichkeiten. Darum ist nun die Politik 
wieder gefordert, zügig verlässliche und 
pragmatische Rahmenbedingungen, etwa 
zur allgemeinen Impfpflicht oder zu 
Schutzmaßnahmen, zu setzen“, so Rössel 
weiter.

In der aktuellen Blitzumfrage wurden 
die 254 Vollversammlungsmitglieder der 
rheinland-pfälzischen IHKs befragt, die re-
präsentativ für die Wirtschaftsstruktur der 
IHK-Bezirke sind. 54 Prozent haben sich 
von 30. November bis 1. Dezember an der 
Blitzumfrage beteiligt.
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Wirtschaftsministerin bei IHK-Vollversammlung

Danke, Gabi Rückert

Der Umgang mit dem Fachkräftemangel, 
Pläne zur Digitalisierung und die Corona- 
Regeln in Rheinland-Pfalz waren zentrale 
Themen beim Austausch der IHK-Vollver-
sammlung mit Wirtschaftsministerin Dani-
ela Schmitt im Dezember. Als einen Schwer-
punkt der Landesregierung nannte die Mi-
nisterin neben dem Ausbau des Biotechno-

logie-Standortes das Thema Innenstädte – 
hier gelte es, Ideen und Initiativen aus 
Städten und Kommunen aufzugreifen und 
zu unterstützen. Bei ihrer letzten Sitzung 
des Jahres hatten die Unternehmerinnen 
und Unternehmer aber vor allem auch Fra-

gen zu Folgen und praktischem Umgang mit 
den Corona-Regeln.

Die Wirtschaftsministerin betonte, dass 
sich die Landesregierung bewusst sei, dass 
die neuerlichen Einschränkungen vor allem 
Branchen wie Einzelhandel und Gastronomie 
hart treffen. Und sie hob hervor, dass die Be-
triebe ihrer Verantwortung auch in dieser be-
sonders schweren Phase der Corona-Pande-
mie gerecht würden. Nach den ersten Tagen 
mit der 2G-Regelung im Einzelhandel zog sie 
eine positive Bilanz: „Wir sehen, dass den 
Einzelhändlern der Schutz ihrer Kunden sehr 
am Herzen liegt. In vielen Fällen gehen die 

Konzepte sogar über die in der Landesverord-
nung vorgeschriebenen – stichprobenartigen 
– Kontrollen hinaus.“ Schmitt hob hervor, 
dass vielerorts auch kundenfreundliche, 
praktikable Lösungen gefunden wurden. 
„Armbänder für Menschen, die ihren Impf-

status nachgewiesen haben, wie in Mainz in-
zwischen üblich, sind eine sinnvolle Maß-
nahme.“ In diesem Zusammenhang verwies 
Schmitt auch auf die Unterstützungsmög-
lichkeiten durch die Überbrückungshilfe III 
Plus. Sie rief dazu auf, alle Kräfte zu bündeln, 
um gemeinsam durch die vierte Welle der 
Pandemie zu kommen. 

Mit ihrer 118. Ausgabe verabschiedet sich 
Gabi Rückert aus der Redaktion unseres RE-
PORT. Mehr als zwölf Jahre hat sie als freie 
Mitarbeiterin für die IHK gearbeitet und 
unserem Magazin ein Gesicht gegeben. 

Zum neuen Jahr startet sie nun in einen 
neuen Lebensabschnitt.  

Die ausgebildete Radio- und Zeitungsre-
dakteurin war nach Stationen bei Radio Bie-
lefeld, Zeitungsvolontariat in Thüringen, 
freier Mitarbeit bei RTL Nord Fernsehen in 
Hannover und RTL New Media in Köln 2003 
der Liebe wegen nach Mainz gekommen – 
und ist geblieben. Mit ihrem 2004 gegrün-
deten Redaktionsbüro war sie freiberuflich 
für die Allgemeine Zeitung Mainz sowie 
Agenturen und weitere Kunden in Rhein-
hessen unterwegs. Seit September 2009 
gestaltet den IHK-REPORT.

Die IHK sagt: Danke für 118 Ausgaben 
und unzählige Porträts, Artikel und Inter-
views. 

Erste Ansprechpartnerin für die Redak-
tion ist nun Melanie Dietz, Abteilungsleite-
rin Kommunikation bei der IHK für Rhein-
hessen.

Zahl des Monats

Prozent der großen 
Unternehmen prakti-
zierten 2020 mehr 
Online-Meetings. 

Rund einem Fünftel aller Unternehmen 
registrierte eine Zunahme der Fernzu-
griffe. Rund 90 % der Unternehmen 
nennen die Corona-Pandemie mit als 
Grund für Veränderungen bei Fernzu-
griffen und Online-Meetings. Wie das 
Statistische Bundesamt (Destatis) wei-
ter mitteilt, war diese Entwicklung be-
sonders ausgeprägt in großen Unter-
nehmen mit mindestens 250 Beschäf-
tigten.

94

Die Vollversammlung der IHK für Rheinhessen 
hat Gregor Leier, Leiter Filialentwicklung bei 
ALDI Bingen, Unternehmensgruppe ALDI SÜD, 
neu in den IHK-Handelsausschuss berufen.

NEU IM HANDELSAUSSCHUSS 
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Jahrhundertchance 
für den Standort 
nutzen

Der Erfolg von BioNTech spült der Stadt 
Mainz Geld in die leeren Kassen: Bis Ende 
2022 soll die Landeshauptstadt nach dem 
Willen von Oberbürgermeister Michael Eb-
ling und Finanzdezernent Günter Beck ent-
schuldet sein – und das bei einem derzeiti-
gen Schuldenstand von 1,3 Milliarden EUR. 
Mit einem Überschuss von 1,09 Milliarden 
EUR rechnet Mainz bis Ende des Jahres. 

Von diesem Geldsegen profitieren nun 
alle Unternehmen: Denn der Gewerbesteu-
erhebesatz sinkt im kommenden Jahr von 
440 auf 310 Punkte. Dies führe zu einer 
Entlastung für die in Mainz ansässigen Un-
ternehmen von insgesamt 351,6 Mio. EUR 
im Jahr 2022, rechnet die Stadtspitze vor. 

Darüber hinaus soll sich Mainz „von der 
Apotheke der Welt mit dem Ausbau des 
Biotechnologie-Standorts zum BioTechHub 
entwickeln“. 

Die rheinhessische Wirtschaft sieht in 
den Planungen für den Biotechnolo-
gie-Standort Mainz eine einmalige Chance 
für den Standort. Peter Hähner, Präsident 
der IHK für Rheinhessen: „Der Welterfolg 
von BioNTech hat unserer Landeshaupt-
stadt eine Jahrhundertchance eröffnet. 
Wenn Mainz zum weltweit führenden Zen-
trum für Biotechnologie werden soll, ist 
Schnelligkeit gefragt – und eine enge Ver-
zahnung von Wissenschaft, Politik und 
Wirtschaft. Jetzt ist der Zeitpunkt, Grün-
dungen und junge Unternehmen aus der 
Biotech-Branche für den Standort Mainz 
zu gewinnen – dieses Momentum sollten 
wir nutzen.“ Der Schlüssel seien flexibel 
verfügbare Flächen, entscheidend seien 

aber auch das passende Umfeld und kurze 
Entscheidungswege. „Die Senkung des Ge-
werbesteuerhebesatzes setzt dazu ein 
richtiges und wichtiges Signal. Damit kann 
die Landeshauptstadt den Nährboden be-
reiten, um Mainz zum führenden Biotech-
nologie-Standort auszubauen, mit dem 
entstehenden Wissenschaftscampus als In-
novationstreiber und Arbeitsmarktmotor“, 
ist Hähner überzeugt. 

Die Perspektiven sind da: Es gibt bereits ein 
aktives Netzwerk aus starken Partnern im 
Gründungsbereich, aus Wirtschaft und 
Wissenschaft – das nötige betriebswirt-
schaftliche Know-how, Fördermöglichkei-
ten und Kontakte zu Investoren inklusive. 
Als Wissenschaftsstadt und Teil der Metro-
polregion Rhein-Main ist die Landeshaupt-
stadt auch für die dringend benötigten 

Fachkräfte attraktiv. „Wenn sie hier ausrei-
chend Raum und die richtigen Rahmenbe-
dingungen finden, werden sich weitere 
Ausgründungen aus den Hochschulen und 
Start-ups ansiedeln. Die Landeshauptstadt 
sendet die richtigen Signale im harten 
Wettbewerb mit Standorten, die den rasan-
ten Aufstieg der Biotech-Branche ebenfalls 
für sich nutzen wollen – jetzt geht es da-
rum, sie rasch in die Tat umzusetzen“, be-
tont der IHK-Präsident.

Nach Angaben der Stadtspitze habe der 
Ausbau zum BioTechHub das Potenzial für 
rund 5.000 neue Arbeitsplätze in den 
nächsten 10 Jahren. 30 Hektar-Fläche zur 
unmittelbaren Entwicklung eines Biotech-
nologie-Campus mit direkter Anbindung an 
Uniklinik sowie Universität stünden zur 
Verfügung. Inhaltlicher Schwerpunkt des 
Biotechnologiestandorts sollen die Berei-
che Krebs- und Altersforschung werden. 

„Die Erfolge von BioNTech, aber auch 
von Ganymed oder Tron, sind wunderbare 
Beispiele dafür, wie universitäre Grundla-
genforschung in innovative Produkte über-
führt werden kann, um die Lebensqualität 
der Menschen nachhaltig zu verbessern. 
Mit dem BioTechHub schaffen wir das Fun-
dament für die wissenschaftlichen Revolu-
tionen von morgen“, frohlockt Oberbürger-
meister Ebling.

GRÜ

Die Mainzer Ugur Sahin, CEO von BioNTech und seine Frau Özlem Türeci, 
CMO, stärken den Standort Mainz mit erheblichen Investitionen in ihr 
eigenes Unternehmen und die Stadt Mainz über die Gewerbesteuer.

Für die ersten neun Monate 2021 erwirt-
schaftete BioNTech einen Gesamtumsatz von 
13,444 Milliarden EUR. BioNTechs Umsatzer-
löse umfassen in diesem Zeitraum bei 9,769 
Milliarden EUR. Für die neun Monate bis zum 
30. September 2021 ergab sich damit ein Net-
togewinn in Höhe von 7,126 Milliarden EUR. 
BioNTech und Pfizer gehen davon aus, bis En-
de 2021 zwischen 2,7 Milliarden bis 3 Milliar-
den Dosen herzustellen. Im Jahr 2022 rechnen 
die beiden Unternehmen damit, dass sie über 
Produktionskapazitäten von bis zu 4 Milliar-
den Dosen verfügen werden. Die Unternehmen 
haben ein globales Lieferketten- und Produk-
tionsnetzwerk für ihren COVID-19-Impfstoff 
aufgebaut, das sich mittlerweile über vier 
Kontinente erstreckt und mehr als 20 Produk-
tionsstätten umfasst.

BIONTECH
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Reh Kendermann mit deutlichem Plus

Die Reh Kendermann Weinkellerei 
GmbH setzt nach eigenen Anga-
ben ihre gute Entwicklung der 
vergangenen Jahre fort und er-
wirtschaftete im abgelaufenen 
Geschäftsjahr 2020/21 (1. Juli 
2020 bis 30. Juni 2021) einen 
Gruppenumsatz von 95 Millionen 
EUR. Dies bedeutet einen Um-
satzzuwachs von 17 Prozent ge-
genüber dem Vorjahr. In Bingen 
vollendete die Kellerei den ersten 
Bauabschnitt planmäßig und 
nahm das neue Tanklager in Be-
trieb. Im Laufe des 1. Halbjahres 
2022 startet der zweite Bauab-
schnitt mit dem Neubau von Ka-
sino und Aufenthaltsräumen. Die 
Fertigstellung des Gesamtpro-
jekts ist für Ende 2023 geplant. 

„Vor einem Jahr hatte ich gesagt, 
wir würden aufgrund von Co-
vid-19 ein besonderes Geschäfts-
jahr erleben“, erinnert sich Ge-
schäftsführer Alexander Rittlin-
ger, „das Geschäftsjahr 2020/21 
aber hat das noch einmal ge-
toppt.“ Die Branche belastende 
Dauerthemen waren starker 
Preisdruck – sogar verschärft 
durch die Corona-Lockdowns – 
Strukturwandel im Einzelhandel 
und Brexit. Dennoch ist Rittlinger 
mit dem abgelaufenen Geschäfts-
jahr sehr zufrieden: „Wir haben 
uns über die gesamte Gruppe hin-
weg positiv entwickelt. Vor allem 
ist es uns gelungen, die Digitali-
sierung weiter voranzutreiben 
und uns mit den Themen Nach-

haltigkeit und Innovation ganz 
klar zu positionieren.“ 
Ebenfalls erfolgreich entwickel-
ten sich die internationalen 
Tochtergesellschaften und
Beteiligungen von Reh Kender-
mann. Yapp Brothers aus Eng-
land und North South Wines 
(NSW) setzen ihren positiven 
Kurs fort. Mit sehr gut bewertet 
der Geschäftsführer die Ent-
wicklung des rumänischen 
Weinguts Crama Oprisor von 
Reh Kendermann. 
Stark beeinträchtigt durch eine 
fast zweimonatige Schließung 
der Häfen in Südafrika war das 
eigene Weingut Napier. Den-
noch gelang es, deutliche Um-
satzzuwächse zu erzielen und 

das Geschäftsjahr ausgeglichen 
abzuschließen. 
Wieder lag in der Geschichte 
der Reh Kendermann-Gruppe 
das Inlandsgeschäft über dem 
Export, mit einem Ausfuhranteil 
von knapp unter 50 Prozent. 
Reh Kendermann exportiert in 
39 Länder. 

GRÜ

Geschäftsführer Alexander 
Rittlinger in Bingen.

KONEKT
DEUTSCHLAND

konekt-deutschland.de

11. MÄRZ 2022 
2. KONEKT RHEIN-MAIN-NECKAR
DARMSTADTIUM DARMSTADT

28. APRIL 2022
1. KONEKT MAIN-TAUNUS
STADTHALLE HOFHEIM

5. MAI 2022
1. KONEKT RHEIN-NAHE
KURHAUS BAD KREUZNACH

10. MAI 2022 
7. KONEKT RHEIN-MAIN
HALLE 45 MAINZ

2. JUNI 2022
2. KONEKT WONNEGAU
EWR-KESSELHAUS WORMS

NETZWERKEN MIT FORMATTERMINE 2022

+ VERTRAUENSPREIS
+ POP-UP MESSE
+ EINHEITLICHE STANDFLÄCHEN
+ BRANCHENÜBERGREIFEND
+ STELLENBÖRSE
+ SUCHE-BIETE

Die größte Netzwerkmesse der Region

JETZT 
ANMELDEN 
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Boehringer eröffnet Smart Factory

Mainz Biomed geht an die amerikanische Börse

Diese neue hoch automatisierte Tabletten-
fabrik interessierte die rheinland-pfälzische 
Ministerpräsidentin Malu Dreyer. Deshalb 
kam sie zur Eröffnung der so genannten So-
lids-Launch-Fabrik nach Ingelheim. Ab so-
fort werden dort für Boehringer Ingelheim 
alle Neueinführungen von Arzneimitteln in 
Tablettenform (Solida) für die weltweite 
Markteinführung hergestellt. In der neuen 
Tablettenfabrik beschäftigt das Unterneh-

men rund 75 Mitarbeitende, die Investitions-
summe liegt bei 90 Millionen EUR.

„Die Solids-Launch-Fabrik ist ein weite-
rer Beleg dafür, wie wir unsere Produktion 

in Deutschland modernisieren“, erklärt Sa-
bine Nikolaus, Landesleiterin Deutschland 
bei Boehringer Ingelheim. „Der Standort 
Ingelheim steht für die Produktion von Me-
dikamenten mit hochkomplexen Ferti-
gungstechnologien. Die neue Tablettenfa-
brik wird einen entscheidenden Beitrag 
dazu leisten, innovative Medikamente an 
den globalen Markt zu bringen.“

„Mit dem Aufbau der Fabrik als Smart 
Factory werden Digitalisierung und Nach-
haltigkeit als wichtige Innovationstreiber 
miteinander verbunden“, so Ministerpräsi-
dentin Malu Dreyer. „Dies ist erneut ein 
Beispiel dafür, dass Boehringer Ingelheim 
ein Zentrum des Fortschritts, der Innova-
tion und der nachhaltigen Entwicklung ist“, 
so die Ministerpräsidentin. 

Das Besondere an der Solids-Launch- 
Fabrik ist ihr Aufbau als Smart Factory: 
Alle Maschinen und Anlagen sind vollstän-
dig digital vernetzt, und fast alle Prozesse 
steuern sich selbst. Dementsprechend kann 
die neue Fabrik auf der Grundlage von Pro-
duktionsdaten, Qualitätsparametern und 
Umweltbedingungen selbstständig auf ver-
änderte Bedingungen reagieren. Durch das 
flexible und digital integrierte Konzept der 
neuen Tablettenfabrik und die enge Ver-

zahnung mit der Entwicklung könne 
Boehringer Ingelheim die neuen Produkte 
schneller und effizienter als bisher auf den 
Markt bringen. Das ist nicht nur ein Vorteil 
für unser Unternehmen im Wettbewerb, 
sondern auch für die Patientinnen und Pa-
tienten weltweit.

Auf einer Grundfläche von 2.800 Quad-
ratmetern besteht die Solids-Launch-Fab-
rik aus drei Etagen: Im Untergeschoss be-
finden sich Technik- und Lagerräume sowie 
Umkleideräume. Im Obergeschoss befinden 
sich weitere Technik-, Büro- und Sozial-
räume. Im Erdgeschoss befindet sich das 
Kernstück der neuen Fabrik: die Produkti-
onsanlagen. Es stehen zwei innovative Pro-
duktionslinien für kleine und mittlere 
Chargengrößen zur Verfügung, die unter 
anderem für klinische Studien und die 
Markteinführung produzieren können. Die 
Fabrik wird mit einem durchgängigen Au-
tomatisierungskonzept papierlos und pro-
zesssicher betrieben. Hocheffiziente Wär-
merückgewinnungssysteme für Lüftung, 
Drucklufterzeugung und Abwasser sorgen 
für verringerte CO2-Emissionen im Ver-
gleich zu konventionellen Fabriken.

GRÜ

Ein weiteres Mainzer Biotech-Unternehmen 
ist an die amerikanische NASDAQ gegangen: 
Aus dem ehemaligen PharmGenomics ist 
nun Mainz Biomed geworden, das unter dem 
Kürzel ‚MYNZ‘ gehandelt wird. Mainz Bio-
med ist ein Diagnostikunternehmen, das sich 
auf die Früherkennung von Darmkrebs spe-
zialisiert hat und bereits seit Jahren in Mainz 
dazu forscht und den Test entwickelt hat. 

„Der Übergang zu den öffentlichen Märkten 
über eine Nasdaq-Notierung ist ein bedeu-
tender Meilenstein für das Unternehmen, da 
dies eine Plattform bietet, um das Wachstum 
zu erleichtern und schlussendlich unsere Mis-
sion, ein Marktführer bei der Entwicklung von 
Früherkennungsdiagnostiken der nächsten 
Generation für mehrere Krebsindikationen zu 
werden, umzusetzen,“ kommentierte Guido 
Baechler, CEO von Mainz Biomed. 

Das bisherige Produkt ist der ColoAlert, 
der Darmkrebs durch einen einfach anzu-
wendenden Test erkennt, mit einer Sensiti-
vität und Spezifität, die fast so hoch sei, wie 
die der invasiven Darmspiegelung. Mainz 
Biomed vertreibt ColoAlert aktuell über ver-
schiedene klinische Partner. Sobald das Pro-
dukt in den USA zugelassen ist, besteht die 

kommerzielle Strategie des Unternehmens 
darin, den skalierbaren Vertrieb durch ein 
gemeinschaftliches Partnerprogramm mit 
regionalen und nationalen Labordienstleis-
tungsanbietern im ganzen Land zu entwi-
ckeln. Mainz BioMed plant im ersten Halb-
jahr 2022 eine klinische Studie der FDA und 
den Einreichungsvorgang für die behördli-
che Zulassung in den USA zu initiieren. Das 
Produktkandidatenportfolio von Mainz Bio-
med beinhaltet PancAlert, ein Screeningtest 
zur Früherkennung von Bauchspeicheldrüs-
enkrebs auf der Grundlage der Multiplex-Er-
kennung molekular-genetischer Biomarker.

GRÜ

Zwei Mitarbeiter von Boehringer Ingelheim 
bei der Vorbereitung von Produkttransfer-
schläuchen für die Reinigung

Dr. Moritz Eiden 
hat das Vorgänger
unternehmen 
PharmGenomics 
2008 gegründet 
und ist heute als 
CSO & Direktor 
tätig. 

	 www.mainzbiomed.com
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Mainz-Hechtsheim: Gepflegte, lichtdurch-
flutete Büroflächen zwischen 350 m² und 
1.050 m² mit ausrei chend Parkplätzen, 
grüner Umgebung und 
schnellem  Anschluss an den  
Mainzer Ring A60 sowie das 
Rhein-Main-Gebiet

Moderne Büroflächen  
provisionsfrei zu vermieten

Bödige Management GmbH & Co.KG, Herr Jürgen Bödige,  j.boedige@gzm-mainz.de

- Anzeige -

sigma3D: 20 Jahre auf Innovationskurs

20 Jahre ist es her, dass Heiko 
Paluszek, Frank Mönsters und 
Peter Voßbeck die sigma3D 
GmbH gegründet haben – Mess-
dienstleistungen für Unterneh-
men: „Nach der Insolvenz unse-
res vorherigen Arbeitgebers war 
uns allen Dreien klar, dass wir 
gerne weiterhin in diesem sehr 
spannenden Umfeld tätig blei-
ben wollen. Also haben wir unser 
eigenes 3-Mann-Unternehmen 
gegründet, um weiterhin das zu 
tun wofür wir brennen und was 
wir am besten können“, sagt 
Heiko Paluszek, Geschäftsführer 
in Mainz. Bereits zwei Jahre spä-
ter beschäftigten sie zehn Mit-
arbeitende. Das Geschäft be-
stand in den ersten Jahren fast 

ausschließlich in dem Angebot 
von Messdienstleistungen mit 
Laser Trackern. Investitionen in 
neue Hard- und Software er-
möglichten es, weitere Mess-
dienstleistungen ins Portfolio 
aufzunehmen. Mitte 2006 kam 
die Expansion nach Mainz mit 
einer neuen Betriebsstätte in 
Mainz. Zwei Standortwechsel 
waren von Nöten bis das Unter-
nehmen 2019 einen eigenen Bau 
in Mainz-Ebersheim schuf, in-
dem zwischen zehn und 15 Mit-
arbeitende beschäftigt sind.
2014 begann die weltweite Ex-
pansion, als der langjährige 
Mitarbeiter Leschek Kroll einen 
weiteren Standort in Shenyang, 
China, eröffnet. Als deutsch- 

sprachiger Ansprechpartner 
bietet er hier vor allem deut-
schen Unternehmen einen Ein-
tritt in den chinesischen Markt 
und Beratung nach deutschen 
Qualitätsstandards auf Augen-
höhe. Der chinesische Standort 
ist inzwischen auf 15 Mitarbei-
ter angewachsen.
Insgesamt konnte sigma3D in 
den letzten 20 Jahren auf 55 
Mitarbeiter wachsen und das 
Leistungsportfolio immer weiter 
ausbauen. Innovation steht im 
Fokus bei den Kooperationen 
mit verschiedenen Hochschulen. 
Aus einer anfänglichen Soft-
wareidee sei inzwischen eine ei-
gene Abteilung geworden, die in 
Unternehmen interne Messauf-

gaben durch individuelle Soft-
ware vereinfache. Präsent ist 
sigma3D auch auf Messen wie 
der KONEKT in Mainz.

GRÜ

Der Mainzer Geschäftsführer  
Heiko Paluszek (l.) und Ge-
schäftsführer Frank Mönsters.



Report 01/2022

14 Region

SCHOTT erhält Förderung für 
Technologiewandel

PL Digital erhält Kapital Aareon mit Zuwachs

Im Herbst 2020 verkündete der 
Mainzer Spezialglashersteller 
SCHOTT, bis 2030 klimaneutral 
werden zu wollen. In einem 
vierteiligen Aktionsplan spielt 
der Technologiewandel eine 
zentrale Rolle. Nun erhielt 
SCHOTT von Bundesumweltmi-
nisterin Svenja Schulze zwei 
Förderbescheide in Höhe von 
insgesamt 4,5 Millionen EUR, 
um die Entwicklung von klimaf-
reundlichen Glasschmelzpro-
zessen zu unterstützen. 
Die Fördergelder fließen in zwei 
Entwicklungsprojekte mit dem 
Ziel, die Glasschmelzaggregate 
künftig nahezu vollständig oder 
zu einem großen Teil mit Strom 
aus erneuerbaren Energien an-
stelle des fossilen Energieträ-
gers Erdgas zu beheizen. Mit 

den neuen Technologien will 
SCHOTT die CO2-Emissionen 
weitgehend vermeiden.
„Die technologische Transfor-
mation ist die größte Heraus-
forderung auf unserem Weg zur 
Klimaneutralität. Sie erfordert 
einen massiven Umbruch in der 
Glasproduktion mit zum Teil 
bahnbrechenden Innovationen. 
Wir setzen dabei vor allem auf 

die Elektrifizierung auf Basis 
von Grünstrom und die Wasser-
stofftechnologie. Ein solcher 
Kraftakt kann nur mit Unter-
stützung staatlicher For-
schungsförderung gelingen“, 
erklärte Dr. Frank Heinricht, 
Vorsitzender des Vorstandes der 
SCHOTT AG. 
Bei einem Entwicklungsprojekt 
geht es um den Schmelzprozess 

für Pharmaglas, aus dem zum 
Beispiel Fläschchen für CO-
VID-19-Impfstoffe hergestellt 
werden. Hier liegen die zuge-
sagten Fördermittel bei rund 
784.000 EUR. Beim zweiten 
Projekt geht es um den 
Schmelzprozess für Spezialglä-
ser für technische Anwendun-
gen. Hier liegen die Fördermit-
tel bei 3,72 Millionen EUR.
Spezialgläser werden bei Tem-
peraturen von bis zu 1.700 Grad 
Celsius geschmolzen. Die Glas-
schmelze ist ein hochkomplexer 
Prozess. Daher sei die Entwick-
lung neuer Technologien mit 
großen Herausforderungen ver-
bunden.

GRÜ

Die Investitions- und Struktur-
bank Rheinland-Pfalz (ISB) be-
teiligt sich an der PL Digital 
GmbH (PosterLab) aus Mainz. PL 
Digital hat es sich zur Aufgabe 
gemacht, die Wissenschaft vor-
anzutreiben, indem sie die Zu-
sammenarbeit in Kooperationen 
digitalisiert (s. Report 6/21). Mit 
ihrer intuitiven Plattform er-
möglicht die PL Digital einen 
schnelleren Wissenstransfer 
zwischen allen Beteiligten einer 
privaten oder auch öffentlichen 
Partnerschaft – unabhängig von 
deren Standort. 
Besonders kleine und mittel-
ständische Unternehmen, die 
selbst weder das Budget noch 
die Expertise in diesem Bereich 
haben, aber dennoch auf inter-

disziplinäre Kooperationen an-
gewiesen sind, können dadurch 
ihre Kompetenzen miteinander 
teilen und ihren Unternehmen zu 
mehr Erfolg verhelfen. Die An-
zahl unveröffentlichter For-
schungen soll reduziert und die 
Anzahl erfolgreicher Innovatio-
nen auf dem Markt erhöht wer-
den. „PosterLab bietet einen 
neutralen und geschlossenen 
Raum für digitale Partnerschaf-
ten, welcher kooperierenden 
Partnern die Möglichkeit gibt, 
deren Stärken optimal miteinan-
der zu bündeln, um innovative 
Forschungen auf den Markt zu 
bringen”, so Sébastien Charles 
und Nicolas Katte, Geschäfts-
führer des im April dieses Jahres 
gegründeten Unternehmens.

Die Aareon AG setzt ihre Wachs-
tumsstrategie weiter fort: So 
übernehmen die Mainzer die 
Proptech wohnungshelden GmbH 
aus München, die auf die digitale 
Wohnungsvermittlung speziali-
siert ist. Mit der Akquisition 
baue Aareon seine Position als 
führendes Softwareunterneh-
men für die europäische Immo-
bilienwirtschaft weiter aus, so 
das Unternehmen. Mit dieser 
Akquisition ergänzt das Mainzer 
Unternehmen die digitalen Lö-
sungen für die Wohnungsver-
mittlung im Produktportfolio in 
Deutschland.
Die wohnungshelden GmbH bie-
tet eine Softwarelösung, durch 
deren Einsatz Wohnungsunter-
nehmen ihren gesamten Vermie-

tungsprozess digitalisieren kön-
nen: vom Vermarkten einer Im-
mobilie über das Interessenten- 
und Terminmanagement bis hin 
zum Vertragsabschluss.
Außerdem übernimmt Aareon 
die GAP-Group und stärke damit 
die Marktposition in Deutsch-
land mit der Erweiterung des 
Angebotsportfolios um die 
branchenspezifische ERP-Soft-
ware immotion.
Ausgezeichnet wurde das Main-
zer Unternehmen für „Aareon 
Wodis Yuneo“ mit dem Preis 
„ERP-System des Jahres 2021“. 
Mit der zukunftssicheren Archi-
tektur der branchenspezifi-
schen ERP-Produktgeneration 
Wodis Yuneo habe Aareaon die 
Jury überzeugt.

SCHOTT hat sein neues Spezialglas Xensation® α (Alpha) enthüllt, das in 
Fachkreisen als das beste Smartphone-Coverglas der Welt gelte. Der neue 
LABS-Glastyp biete herausragende Eigenschaften in Hinblick auf Sturz-
festigkeit. Pilotkunde ist vivo. Xensation® α wird kommende Topmodelle 
des Smartphone-Herstellers vivo schützen. 
Ein weiterer Kunde Samsung schätzt die Innovationskraft von SCHOTT 
wegen seines Glases für faltbare Smartphones. Das flexible und zugleich 
chemisch vorspannbare Ultradünnglas (UTG) Xensation® Flex ermöglicht 
Premium-Smartphones mit flexiblen Bildschirmen und einem Displayco-
ver aus ultradünnem Glas. 

SCHOTT ERFINDET SMARTPHONE-COVERGLAS NEU
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Wechsel bei Budenheim

Ausgezeichnet

Neue Marketing-Chefin

Verstärkung für Bartenbach

Das Spezialchemieunternehmen 
Budenheim hat seine globale 
Führungsspitze neu besetzt: 
Das international agierende Un-
ternehmen der Spezialchemie 
stellt sich zum Nachgang des 
Starts der Geschwister Oetker 
Beteiligungen KG neu auf. Dr. 
Stefan Lihl, der bereits seit 2015 
Mitglied der globalen Ge-
schäftsführung von Budenheim 
ist, übernimmt die Rolle als 
Sprecher und CEO. Dr. André 
Seemann vervollständigt als 
CFO und zweites Mitglied die 
globale Geschäftsführung.
Der langjährige Sprecher der glo-
balen Geschäftsführung und CEO, 
Dr. Harald Schaub, verlässt das 
Unternehmen und wechselt in die 
Geschäftsführung der Geschwis-
ter Oetker Beteiligungen KG.
Stefan Lihl kam 1997 zu Buden-
heim. Im Jahr 2015 wurde er zum 
Mitglied der globalen Ge-

schäftsführung ernannt und 
übernahm die Verantwortung 
für alle Geschäftsbereiche, den 
Bereich F&E und Innovation. In 
seine neue Rolle als Sprecher der 
globalen Geschäftsführung und 
CEO von Budenheim wird er sich 
auf Basis dieser Expertise und 
Erfahrungen schnell einfinden.
André Seemann ist 2016 zu Bu-
denheim als Leiter für Strate-
gie- und Unternehmensent-
wicklung gewechselt. Seit 2019 
war er Mitglied der Standortlei-
tung von Budenheim Deutsch-
land und verantwortlich für die 
Bereiche Finanzen und Admi-
nistration. Diese Erfahrungen 
und Kontakte werden ihm auch 
in seiner neuen Funktion als 
CFO und Mitglied der globalen 
Geschäftsführung ein solides 
Fundament sein.

GRÜ

Buben & Mädchen komplettiert 
das Award-Triple: Die Mainzer 
Spezialagentur für Bonuspro-
gramme, Verkaufswettbewerbe, 
Incentives und Prämiensys-
teme, wurde nach 2016 und 
2017 zum dritten Mal in ihrer 
zehnjährigen Geschichte mit 
dem Deloitte Technology Fast 
50 Award ausgezeichnet. Buben 
& Mädchen belegt im Ranking 
der 50 Wachstumschampions in 
der Tech-Branche den 40. Platz. 
Die Reihenfolge des seit 1995 
vergebenen Preises basiert auf 
dem Umsatzwachstum der ver-
gangenen vier Geschäftsjahre. 
Innerhalb dieses Zeitraums er-
zielte Buben & Mädchen ein 
Wachstum von mehr als 
172 Prozent.
Maßgeblich für diesen Erfolg ist 
die Positionierung von Buben & 

Mädchen als Innovator im 
B2B-Incentive-Markt. Buben & 
Mädchen gehört heute nach ei-
genen Angaben – auch dank der 
SaaS-Eigenentwicklung „Incen-
tive Arena“, einer Do-it-Your-
self-Lösung mit App-Charakter 
für komplett digitalisierte Ver-
kaufswettbewerbe und Bonus-
programme – zu den Top-3-An-
bietern im deutschen Incentive- 
Markt. 

Sandra Stegmann verantwortet 
ab 2022 die Position Director 
Marketing Germany und Inter-
national Brand Director hohes C 
bei Eckes-Granini. Sie folgt auf 
Philipp Hemmer, der das Unter-
nehmen auf eigenen Wunsch 
verlassen hat. 
Sandra Stegmann kann auf 
mehr als 15 Jahre Marketing- 
und Vertriebserfahrung in der 
internationalen Markenartike-
lindustrie zurückblicken, mit 
langjährig erfolgreichen Stati-
onen bei Reckitt Benckiser und 

Ĺ Oréal. Dort verantwortete sie 
in verschiedenen Funktionen 
breite Markenportfolios und 
multifunktionale Teams. 

Hui Dong ist neue Importmana-
gerin bei Bartenbach Werbe-
mittel. Hui Dong ist bereits seit 
30 Jahren beruflich in Deutsch-
land tätig und bringt vielfältige 
Erfahrungen mit: 16 Jahre in 
der Airlinebranche als Ver-
kaufsleiterin und im PR-Bereich 
sowie 15 Jahre als Importbuyer 
und Assistentin des Importlei-
ters im Import-Globe- Sour-
cing-Bereich. Sie stammt aus 
der chinesischen Hauptstadt 
Peking und hat dort ihr Studium 
mit einem Master in Germanis-
tik abgeschlossen. 
Paolo Häckl, ein nach Angaben 
des Unternehmens kreativer Typ 

mit über 225.000 Followern auf 
seinen eigenen sozialen Kanä-
len ist der neue Social Media 
Manager der Bartenbach AG. Er 
verantwortet die Social Me-
dia-Planung/SEA für verschie-
dene Agenturkunden, darunter 
SIMONA, Ivoclar Vivaden, Gott-
lieb Binder und Sopro Bauche-
mie. Auch Social Media Work-
shops und Content Creation ge-
hören zu seinem Aufgaben
spektrum.
Der 32-Jährige ist ein Youtuber 
der ersten Stunde: Bereits 2008 
gründete er seinen eigenen 
Youtube-Kanal. 
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Margot Demmler: Geschäftsfrau mit Leib und Seele

Die Grande-Dame von Mainz 
feierte ihren 100. Geburtstag: 
Margot Ludwiga Demmler-Wirth 
präsentierte sich rüstig wie eh 
und je als sie unter vielen Gratu-
lanten auch den Hauptge-
schäftsführer der IHK für Rhein-
hessen, Günter Jertz.
Margot L. Demmler, geborene 
Wirth, blickt auf ein ereignisrei-
ches Leben, unter anderem als 
Geschäftsfrau zurück: 1948, am 
Tag der Währungsreform, be-
schließen Margot Wirth und ihr 
„fast“ Verlobter Heinz Demmler 
den Wiederaufbau des Spielwa-
rengeschäfts. 40 DM „Hand-
geld“ brachte jeder der Partner 
ein. Nur wenige Monate später 
eröffneten sie in einem Behelfs-
bau das Spielhaus „Kinderladen“. 
Aufregende Jahre beginnen mit 

dem Neubau des Geschäfts, das 
schon zwei Jahre später bezogen 

werden kann, bis zu weiteren Um-  
und Anbauten. Die Geschäfts-

frau und Jubilarin immer mit-
tendrin. Rückschläge wie den 

frühen Tod ihres Mannes 1981 
verkraftet die mehrfache Mut-

ter. Denn Sohn Friedrich steht 
mit seinen 26 Jahren parat. 
Seine Frau Elke wird 1983 Teil 
des Fachhandelgeschäfts und 
inzwischen ist der jüngste Bru-
der Christoph Demmler samt 
Frau Gabi ebenfalls mit an Bord. 
Kein Grund für Margot Demmler 
zu Hause Däumchen zu drehen. 
„Mit 99 lässt sie sich als aktive 
Geschäftsfrau auch in Corona- 
Zeiten nicht entmutigen und 
nimmt an frischer Luft die Rik-
scha zum Geschäft, um Mitarbei-
terinnen und natürlich Kunden zu 
grüßen“, beweist Friedrich Demm
ler auf einem Foto. Bei großen 
Veranstaltungen der IHK für 
Rheinhessen ist die Geschäftsfrau 
ein gern gesehener Gast. 

GRÜ 

Am 11.11. dieses Jahres um 15:11 Uhr schaute Margot Demmler 
noch mal nach dem Rechten im Kinderladen. 

ANSON’S eröffnet Store in Mainz Sparkassenfusion vollzogen

XVA Blockchain erhält Förderung

Die ANSON’S Herrenhaus KG er-
öffnete mit einem neuen Store 
in Mainz seine erste Filiale in 
Rheinland-Pfalz. Das Verkaufs-
haus Am Brand 41 erstreckt sich 
über 1.500 Quadratmeter und 
zwei Etagen. Neben Markenviel-
falt und Looks für jede Gelegen-
heit stehe hier vor allem die erst-
klassige Beratung und das ange-
nehme Wohlfühl-Ambiente im 
Mittelpunkt. Das ANSON’S Ver-
kaufshaus in Mainz präsentiere 
sich in einem innovativen Store 
Design, das auf warme Töne, ein 

anspruchsvolles Lichtkonzept, 
viel Glas und moderne Holzele-
mente setze. General Sales Ma-
nager Martijn Jacobs betont: 
„Wir sind sehr glücklich darüber, 
nun auch in Mainz mit unserer 
großen Markenvielfalt und un-
serer erstklassigen Beratung be-
geistern zu dürfen. Egal ob spor-
tiv und lässig, elegant und fest-
lich oder ganz business-like – bei 
uns finden Kunden das perfekte 
Outfit für jede Gelegenheit.“ 
Die ANSON’S Herrenhaus KG ist 
ein 1989 gegründetes Textilein-
zelhandelsunternehmen mit Sitz 
in Düsseldorf. Sie ist Teil der Peek 
& Cloppenburg* (Düsseldorf) 
Gruppe und mit nun 20 Häusern 
an 16 Standorten nach eigenen 
Angaben einer der größten Her-
renausstatter in Deutschland. In 
diesem Jahr ist die Marke zudem 
in Osteuropa gestartet. 

GRÜ

Die Kommunalparlamente und 
Gremien aller Trägerkommunen 
haben sich für die Fusion der 
Sparkassen Mainz und Worms-
Alzey-Ried entschieden. Damit 
entsteht nach Angaben der In-
stitute die größte Sparkasse in 
Rheinland-Pfalz zum Jahresan-
fang 2022.
Das neue Institut wird zwei 
Hauptsitze haben, die auch 

Vorstandssitze sind: in der 
Landeshauptstadt Mainz sowie 
in Worms. Die Durchschnitts-
bilanzsumme der Sparkasse 
Mainz lag im Jahr 2020 bei 
2,621 Milliarden EUR. Die 
Sparkasse Worms-Alzey-Ried 
hat das Jahr 2020 mit einer 
Durchschnittsbilanzsumme von 
3,601 Milliarden EUR abge-
schlossen.

Die Investitions- und Struktur-
bank Rheinland-Pfalz (ISB) be-
teiligt sich gemeinsam mit dem 
Hamburger Kryptoinvestor coi-
nIX an der XVA Blockchain 
GmbH aus Mainz. Die XVA 
Blockchain bietet neben Bera-
tungsdienstleistungen für Ban-
ken, Kapitalverwaltungsgesell-
schaften und Versicherungen 
eine Plattformlösung für auto-

matisierte Transaktionsprozesse 
an. Die Dienstleistung dahinter 
besteht darin, Smart Contracts 
über die XVA Blockchain abzu-
wickeln. Unter Smart Contracts 
sind in Computerprogramme 
umgesetzte Verträge zu verste-
hen, mit welchen Daten aus ver-
schiedenen Informationsquellen 
überwacht und ausgewertet 
werden. 

Sales Manager Martijn Jacobs 
im Gespräch mit Oberbürger-
meister Michael Ebling.
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Coface mit neuem Büro-Konzept

Convention Bureau mit neuem  
Auftritt

Mainz beliebtes Reiseziel

Becker will klimaneutrales Hotel 
bauen

Der internationale Kreditversi-
cherer Coface hat im Verwal-
tungsbüro der Nordeuropa-Zen-
trale in Mainz eine komplett 
neue, moderne Arbeitswelt ge-
schaffen. Darüber hinaus ist Co-
face zu einem hybriden Arbeits-
modell für die 600 Angestellten 
übergegangen.
In 12 Monaten Umbauzeit ent-
stand eine rund 7.000 Quadrat-
meter große neue Arbeitswelt, 
die sich den individuellen Aufga-
ben und Ansprüchen der Be-
schäftigten anpasse: Raum-in-
Raum-Systeme für vertrauliche 
Gespräche und hybride Mee-
tings, Besprechungskojen für 
persönliche Abstimmungen, 
Standard-Arbeitsplätze für das 
Daily Business, Netzwerk- und 
Präsentationsflächen für grö-

ßere Zusammenkünfte oder eine 
Bibliothek für konzentrierte 
Stillarbeit. Persönliche Schreib-
tische gibt es nicht mehr: Alle 
Beschäftigten, inklusive Füh-
rungskräfte und der Geschäfts-
leitung, teilen sich sämtliche 
Flächen. Eine neue IT-Bar bietet 
zudem schnelle Unterstützung 
bei Problemen.
Zu den Erwartungen an die 
neue Bürowelt sagt Katarzyna 
Kompowska, CEO für Nordeu-
ropa: „Wir möchten die abtei-
lungsübergreifende Zusammen-
arbeit stärken und das Denken 
in Silos weiter abbauen. Damit 
erreichen wir schnellere Ab-
stimmungen, sorgen für mehr 
Verständnis und Teamwork und 
steigern letztlich die Zufrieden-
heit im Kollegium.“ 

Das in diesem Jahr gegründete 
Convention Bureau Rheinland- 
Pfalz (CB RLP) hat nun auch ein 
digitales Zuhause. Mit der neuen 
Website www.rlp-conventions.
com bietet das CB RLP allen Ver-
anstaltungsplanern neben der 
analogen Plattform nun auch 
eine digitale Anlaufstelle an. 
Planer und Kunden erhalten on-
line Informationen zu den Part-
nerstädten des CB RLP (Mainz, 
Koblenz, Trier, Ludwigshafen und 
Worms), den dazugehörigen 
Locations und Wissenswertes zu 

dem Tagungsland Rheinland- 
Pfalz. Als besonderes Feature 
und Herzstück der Website gilt 
der „Location-Finder“. Hier kön-
nen Eventplaner jederzeit mit-
hilfe von Such- und Filter
funktionen die passende Loca-
tion für ihre individuellen Anfor-
derungsprofile in Rheinland- 
Pfalz finden. 

Die Deutsche Zentrale für Touris-
mus wählt Mainz zu den 100 be-
liebtesten Reisezielen Deutsch
lands für internationale Gäste. 
In den vergangenen Monaten 
wurden nun mehr als 14.000 
ausländische Besucher des On-
line-Portals der Deutschen Zen-
trale für Tourismus e.V. (DZT) 
aus aller Welt befragt, welches 
deutsche Reiseziel ihnen am 
meisten zusagt. Mainz konnte 
hierbei den 77. Platz ergattern 
– noch vor großen Destinatio-

nen wie beispielsweise dem 
Brandenburger Tor. Auf Platz 1 
steht – bereits zum vierten Mal 
– das Miniatur Wunderland 
Hamburg. Auf den 2. Platz 
wählten die Umfrage-Teilneh-
mer den Freizeitpark Euro-
pa-Park im badischen Rust und 
auf Platz 3 Schloss Neuschwan-
stein in Bayern. 

Der Eigner der beiden Betriebe 
„Atrium Hotel Mainz“ und 
„Nägler’s Fine Lounge Hotel“ im 
Rheingau, Dr. Lothar Becker, tä-
tigt voraussichtlich eine neue 
Investition Mainz: Der Hotelier 
möchte das erste klimaneutrale 
Hotel in Rheinland-Pfalz in die 
Tat umsetzen. Ein Projekt, das 

im Genehmigungsverfahren ist. 
„Was Mut macht, ist der Um-
stand, dass das Vorhaben in Po-
litik, Öffentlichkeit und Verwal-
tung durchgehend positiv beglei-
tet wird“, so Dr. Lothar Becker. 
Die Investitionssumme wird auf 
rund 15 Millionen EUR ge-
schätzt. 

Lothar Becker plant neben dem Atrium einen klimaneutralen Hotel-
neubau.

	 www.rlp-conventions.com 
	 LinkedIn:  
	 https://www.linkedin.com/	
	 company/80359226
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Zum Jubiläum ein neues Outfit Sachverständige

Necara in neuen Räumen 

Der Mainzer Käseladen in der 
Jakobsbergstraße 15 feiert 
10-jähriges Jubiläum und 
schenkt sich selbst einen neuen 
Namen: Aus Alpkäsladen wird 
Käsekontor. Christine Dörr, In-
haberin und Fachfrau für 
Rohmilchkäse, hat aber nicht 
nur den Namen geändert, son-
dern gleich die Homepage, das 
Gestaltungskonzept und die In-
nenausstattung des Käseladens 
einer Auffrischungskur unter-
zogen: „Nach zehn Jahren 
braucht man etwas frischen 
Wind und neue Akzente“, so 
Dörr, „der Innenbereich des 
kleinen Lädchens hat durch die 
Renovierung an Raum und Licht 
gewonnen. Auch unsere Käse-
accessoires und die kleine Wei-
nauswahl präsentieren sich nun 
klar und übersichtlich“.
Die handwerkliche Herstellung 
von Käse und seine uralte Tradi-
tion in Europa faszinieren Chris-
tine Dörr schon seit vielen Jah-
ren nachhaltig, sodass sie sich 
an der Tölzer Käseakademie zur 

Fromelière ausbilden ließ. „Wenn 
man zu den Käsereien reist, wird 
einem bewusst, wie wichtig die 
Milchgeber für uns sind.“ Mit ein 
Grund, warum die wichtigsten 
„Mitarbeiter“ in der Käseerzeu-
gung nun auch bei der neuen 
grafischen Gestaltung mehr in 
den Vordergrund rücken: „Kühe, 
Ziegen und Schafe liefern das 
Ausgangsprodukt für unsere 
qualitativ und geschmacklich 
hochwertigen Käsespezialitäten, 
das wollen wir deutlicher her-
ausstellen“.

Die öffentliche Bestellung von 
folgenden Sachverständigen ist 
erloschen:
Dipl.-Ing. Manfred Kindler, vor-
mals öffentlich bestellt und 
vereidigt für die „Überprüfung 

medizinisch-technischer Ge-
räte“.
Dr. Heinz-Jürgen Külps, vormals 
öffentlich bestellt und vereidigt 
für die „Verwertung fotochemi-
scher Rückstände“.

Der Ingelheimer Softwareent-
wickler Necara GmbH hat neue 
Räume in der Max-Planck-
Straße bezogen und seine Bü-
rofläche auf 400 Quadratmeter 
verdoppelt. Die Erweiterung sei 
auch in Zeiten von Pandemie 
und Homeoffice aufgrund der 
wachsenden Mitarbeiterzahl 
notwendig geworden, stellt Ge-
schäftsführer Thorsten Win-
ternheimer fest. Das Unterneh-
men benötige außerdem mehr 
Räume für Besprechungen, weil 
man das Beratungsangebot er-
weitert habe und nun mehr 
Kundenworkshops rund um Di-
gitalisierung und Optimierung 
von Prozessen anbiete. Necara 

beschäftigt am Standort Ingel-
heim 15 Mitarbeiter und ist 
weiter auf Fachkräftesuche. Zu 
den Kunden zählen Unterneh-
men wie die Hager Group und 
der Erlebnis-Anbieter mydays 
ebenso wie die Wolf Gruppe in 
Ingelheim.    

	 www.mainz-tourismus.com
	 www.mainzgefühl.de   
	 www.mainz-store.com

mainz STORE öffnet stationär und digital

Tourist Information, Mainz-
Shop, Vinothek und mainzge-
fühl-Erlebniszentrum unter ei-
nem Dach: Der neue „mainz 
STORE“ am Domplatz hat geöff-
net. Die neue zentrale Anlauf-
stelle für Touristen und Bürger 
der rheinland-pfälzischen Lan-
deshauptstadt bietet neben 
dem breit gefächerten statio-
nären Angebot auch einen 
neuen Online-Shop www.
mainz-store.com mit allerlei 
Mainzer Produkten. Eine Beson-
derheit ist die „mainzgefühl-Ex-
perience“, ein interaktiver Aus-
stellungsraum zum spieleri-
schen Entdecken der typischen 
Mainzer Lebensart.

Die städtische mainzplus CITY-
MARKETING GmbH als Betreibe-
rin verbindet mit dem neuen 
Standort ein ganzheitliches, mo-
dernes und digitales Konzept für 
die Bereiche Information, Wei-
nerlebnis und das Entdecken der 
Mainzer Lebensart.
Der „mainz STORE“ wird montags 
bis samstags von 10 bis 18 Uhr 
geöffnet sein. Von Januar bis Ok-
tober ist zusätzlich auch sonn-
tags von 11 bis 16 Uhr geöffnet. 

GRÜ

Glücklich über die neue Location des „mainz STORE“: Katja Mailahn 
(designierte Geschäftsführerin mainzplus CITYMARKETING), Michael 
Ebling (Oberbürgermeister Stadt Mainz), De Florian („Kinder-Schwell-
kopp“), Manuela Matz (Wirtschaftsdezernentin Stadt Mainz, Auf-
sichtsratsvorsitzende mainzplus CITYMARKETING), August Moderer 
(Geschäftsführer mainzplus CITYMARKETING), Marc André Glöckner 
(Geschäftsführer mainzplus CITYMARKETING) (v.l.n.r.).
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Sturmfeste Unternehmen
In Deutschland haben die Folgen durch Sturm, Hagel 
und weitere Naturgefahren wie Starkregen die Versi-
cherer im Jahr 2020 rund 2,5 Mrd. EUR gekostet. Die 
versicherten Schäden an Häusern, Hausrat, Kraftfahr-
zeugen sowie in Gewerbe und Industrie liegen damit 
rund 500 Mio. EUR unter dem Wert von 2019 und un-
ter dem langjährigen Mittel von etwa 3,7 Mrd. EUR, 
heißt es im Naturgefahrenreport des Gesamtverbandes 
der Deutschen Versicherungswirtschaft (GDV). 

Dieser Rückgang der Schadenssumme dürfte nach 
„Bernd“ nur die Ruhe vor dem Sturm markieren: „Wir 
rechnen mit Versicherungsschäden von rund sieben 
Milliarden EUR”, sagte Jörg Asmussen, Hauptge-
schäftsführer des Gesamtverbands der Deutschen 
Versicherungswirtschaft (GDV). Davon entfielen rund 
6,5 Milliarden EUR auf Wohngebäude, Hausrat und 
Betriebe sowie rund 450 Millionen EUR auf Kraftfahr-
zeuge. „Mit fortschreitender Schadenaufnahme und 
-regulierung zeigt sich erst die Dimension dieses 
Extremereignisses“, betonte Asmussen im August die-
ses Jahres.

Aktuell gehen die Versi-
cherer von rund 250.000 
Schadenfällen aus - rund 
200.000 an Häusern, 
Hausrat und Betrieben und 
bis zu 50.000 an Kraftfahr-
zeugen. Die Unwetter front 
„Bernd“ war vom 13. bis 18. Juli 
über weite Teile Deutschlands hin-
weggezogen. Durch Starkregen und 
Hochwasser hatte das Tiefdruckgebiet 
vor allem in Rheinland-Pfalz und Nord-
rhein-Westfalen, aber auch in Bayern und 
Sachsen schwere Schäden angerichtet.

Die Sturzflut sei die historisch schaden-
reichste Naturkatastrophe in Deutschland. Die 
Schäden liegen über denen der Hochwasser im 
August 2002 (4,75 Milliarden EUR) und im Juni 
2013 (2,25 Milliarden EUR) sowie dem Orkan „Kyrill“ 
(3,6 Milliarden EUR). Die Werte seien zum besseren 

Vergleich jeweils 
hochgerechnet auf 
aktuelle Versiche-
rungsdichte und 
Preise. „Zusammen 
mit den hohen 
Hagelschäden im 
Frühsommer zeich-
net sich ab, dass 2021 für 
die Versicherer eines der teuersten Natur-
gefahrenjahre überhaupt wird“, erklärte  
Asmussen.

Jährlicher Versicherungs-Check nötig
Die vergangenen Monate zeigen zwar, dass im Ernst-
fall die Hilfsbereitschaft der Gesellschaft und der Ver-
bände groß ist, doch diese können nur ein Tropfen auf 
den heißen Stein sein, wenn es um die finanzielle 
Entschädigung beispielsweise von Unternehmen 
geht. Während bundesweit fast alle Wohnge-
bäude gegen Sturm und Hagel abgesichert sind, 
besitzen nach Angaben der GDV nur 46 Prozent 

den Schutz vor weiteren Naturgefahren wie 
Starkregen und Hochwasser.
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Diese Beobachtungen machen auch die Expertinnen und 
Experten aus dem IHK-Versicherungsausschuss. Doch 

selbst wer sämtliche für das Unternehmen relevante Ver-
sicherungen abgeschlossen hat, kann sich nicht un-

bedingt auf der sicheren Seite wähnen: „Wichtig 
ist, den Versicherungsschutz turnusmäßig 

einmal im Jahr zu überprüfen“, rät Sus-
anne Pfeuffer, Mitglied im IHK-Ver-

sicherungsausschuss. Ein Ver-
sicherungs-Check impli-

ziert sämtliche Schäden 

und Deckungshöhen, die sich beispielsweise durch den 
Technologiewandel und die Inflation ergeben.  

Außerdem gilt es, Sach- und Haftpflichtversiche-
rung zu unterscheiden. Die Sachversicherung schützt 
das Inventar des Betriebs. Die Haftpflichtversicherung 
schützt den Betrieb gegen Haftungsansprüche von 
Dritten. Sturmfest im übertragenen Sinn ist ein Unter-
nehmen durch die realistische Einschätzung von Ge-
fahren. Wobei es einen gesetzlichen Rahmen gibt, an 
den sich jede Unternehmerin und jeder Unternehmer 
halten muss, wie Christoph Appel, ebenfalls Mitglied 
im Versicherungsausschuss, betont: „Das Bürgerliche 
Gesetzbuch (§ 823) und weitere Gesetze regeln unsere 
Verpflichtung zu unternehmerischer Haftung und 
Schadenersatz klar. Als Unternehmer, Freiberufler oder 
Gewerbetreibender ist eine entsprechende Absiche-
rung mit einer betrieblichen Haftpflicht unabdingbar.“

Absicherung gegen Cyberkriminalität bietet Schutz 
Eine Haftpflicht ist das eine, Schaden für das Unter-
nehmen durch Katastrophen abzuwenden die andere 
Baustelle. Inzwischen geht es neben den Naturkatast-
rophen um Gefahren, an die vor 15 Jahren kaum einer 
gedacht hat: die Cyberkriminalität. „Bei der Cyberkri-
minalität ist vor allem die Prävention gefragt. Deshalb 
treten Versicherer eher als Dienstleister auf“, weiß Aus-
schussmitglied Alexandra Fischer. 

Selbst wenn ein Kernmerkmal des Unternehmertums 
das unternehmerische Risiko ist, 
gilt es, für den Erfolg des Unter-
nehmens, substanzielle Risikovor-

sorge zu betreiben, um Schadens-
fälle abzumildern: „Ob junge Firma, 

mittelständischer Betrieb oder Großkon-
zern – jedes Unternehmen lebt mit allge-

meinen und spezifischen Betriebsrisiken. Bei 
der Wahl der passenden Versicherungen sollten 

Unternehmerinnen und Unternehmer nüchtern ab-
wägen, welche Versicherung tatsächlich gebraucht 

wird. Dies wissen am besten Versicherungsexpertinnen 
und -experten, die individuell und breit beraten“, sagt 
Katja Furtwängler, Justiziarin bei der IHK für Rheinhes-
sen. Folgende Fragen sollten beantwortet werden: Was 
muss man versichern? Was soll versichert werden? Was 
kann versichert werden? Richtschnur bei den Antworten 
ist die Existenzsicherung der Firma, damit sie jeden 
Sturm, auch im übertragenen Sinn übersteht.

GABI RÜCKERT



Report 01/2022

22 Titel

Unverzichtbar für Unternehmen:
die betriebliche Haftpflichtversicherung

„Wer vorsätzlich oder fahrlässig das Leben, den Körper, 
die Gesundheit, die Freiheit, das Eigentum oder ein 
sonstiges Recht eines anderen widerrechtlich verletzt, 
ist dem anderen zum Ersatz des daraus entstehenden 
Schadens verpflichtet.“ Das Bürgerliche Gesetzbuch (§ 
823) und weitere Gesetze regeln unsere Verpflichtung 
zu unternehmerischer Haftung und Schadenersatz klar. 
Als Unternehmer, Freiberufler oder Gewerbetreibender 
ist eine entsprechende Absicherung mit einer betrieb-
lichen Haftpflicht unabdingbar. 

Mit der Versicherung können Personen- und Sach-
schäden, Umweltschäden oder Vermögensschäden ab-
gesichert werden. Der Versicherungsschutz wird – je 
nach Berufsgruppe und Branche – möglichst exakt auf 
Ihre Situation angepasst. Die Versicherung überprüft 
die gestellten Forderungen, wehrt unberechtigte An-
sprüche ab (passiver Rechtschutz) oder reguliert be-
rechtigte Forderungen nach den gesetzlichen Vorga-
ben und den Versicherungsbedingungen.

Wichtig zu wissen
In der Haftpflicht gilt der Grundsatz: „Versichert ist, 
was in der Police benannt ist.“ Änderungen oder Erwei-
terungen der unternehmerischen Tätigkeit müssen da-
her dem Versicherer mitgeteilt werden. Beispiele für 
solche anzeigepflichtige Veränderungen sind der Ein-
satz neuer Geräte, Erweiterungen der Tätigkeiten oder 
ggf. auch die Umstellung von betrieblichen Abläufen.

Es gibt eine Vielzahl von Schäden, die die betriebli-
che Haftpflicht abdeckt. Dazu gehören zum Beispiel 
Schäden, die durch die Vernachlässigung der Verkehrs-
sicherungspflicht im Büro oder dem Betriebsgelände 
entstehen genauso wie Schäden, die durch Unachtsam-
keit oder Fehler der Mitarbeiter verursacht wurden.

Gestaltung der betrieblichen Haftpflicht
erfolgt individuell
Hinzu kommt: Jedes Unternehmen und jede Branche 
hat Besonderheiten und benötigt unterschiedlichen 
Versicherungsschutz. Die Policen der Betriebshaft-
pflicht bestehen daher aus Bausteinen, deren De-
ckungserweiterungen und Zusatzklauseln frei kombi-
nierbar sind.

Industrie, Handel und freie Berufe benötigen jeweils 
ihren spezifischen Haftpflichtschutz. 
Allgemeine Betriebshaftpflicht: Schadenersatzan-
sprüche aus Personen- oder Sachschäden gegenüber 

fremden Dritten sind durch diese Basis-Versicherung 
abgedeckt. Dazu gehören unter anderem Schäden, die 
aufgrund von Unachtsamkeit, oder Vernachlässigung 
der Verkehrssicherheitspflicht entstanden sind. Auch 
Mietsachschäden sind mitversicherbar.

Produkthaftpflicht: Im produzierenden und verar-
beitenden Gewerbe greifen viele Schritte ineinander, 
schon ein kleiner Fehler kann gravierende Auswirkun-
gen, wie eine teure Rückrufaktion oder hohe Haf-
tungsansprüche geschädigter Dritter, nach sich ziehen. 
Mit dem Abschluss einer erweiterten Produkthaft-
pflicht können Schäden, wie das Fehlen zugesicherter 
Eigenschaften, Verbindungs- und Vermischungsschä-
den gelieferter Erzeugnisse, Kosten für Aus- und Ein-
bau oder Prüf- und Sortierungskosten mangelhafter 
Produkte, abgesichert werden.

Vermögensschadenhaftpflicht: Vor allem für 
Dienstleister und beratende Berufe ist diese Versiche-
rung sehr wichtig. Kommt es zu Vermögensschäden 
durch Beratungsfehler, versehentliche Verletzung der 
Geheimhaltungspflichten oder Unterlassen, können et-
waige Schadenersatzforderungen sehr hoch sein, zum 
Beispiel wenn der Kunde aufgrund Ihrer Beratung eine 
falsche Entscheidung trifft. Je nach Branche, Ausrich-
tung und Leistungsspektrum des Unternehmens sollten 
hinreichende Versicherungssummen vereinbart wer-
den.

Meine Empfehlung: Wenden Sie sich an Ihren Ver-
sicherungsexperten, um nach einer eingehenden Ana-
lyse der Schadenersatzrisiken eine angemessene Haft-
pflichtlösung zu erarbeiten und diese laufend an die 
geänderten Verhältnisse anzupassen.

CHRISTOPH APPEL

MITGLIED VERSICHERUNGSAUSSCHUSS  

DER IHK FÜR RHEINHESSEN

Der Versicherungsmakler Christoph Appel ist Fachwirt für  
Finanzberatung (IHK) und zertifizierter Vorsorgeberater 
(IVFP). Sein Unternehmen appel insurance brokers in Mainz-
Drais ist auf Absicherungskonzepte für anspruchsvolle Ziel-
gruppen wie Akademiker, Selbstständige und Unternehmen 
spezialisiert.

ZUR PERSON

	 www.appel.versicherung
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Sachversicherungen regelmäßig überprüfen
„Die oberste Prämisse ist, dass Kunden sich umfassend 
beraten lassen und regelmäßig, das heißt einmal im Jahr, 
ihren Versicherungsschutz überprüfen“, sagt Susanne 
Pfeuffer, Finanzberaterin der W&W Wüstenrot & Würt-
tembergische in Alzey. Sie ist ehrenamtlich Mitglied im 
Versicherungsausschuss der IHK für Rheinhessen. 
Pfeuffer informiert über Sachversicherungen, die Un-
ternehmen gegen zahlreiche Unwägbarkeiten absichern. 
Dabei geht es vor allem um die Absicherung von Inven-
tar und Gebäuden. „Schon hier wird deutlich, dass eine 
individuelle Beratung unerlässlich ist, da erhebliche 
Unterschiede bei der Versicherung von Anlagen oder 
Gebäuden bestehen, je nachdem, ob man Eigentümer ist 
oder nicht“, weiß die Versicherungsexpertin. 

Weitere Unterschiede bei den Versicherungen gibt es 
bei der Art der Unternehmung: Eine Modeboutique werde 
anders versichert als ein Lager, Produktionsstätten mit 
Rohmaterialien anders als mit fertigen Produkten. 

Elementarschäden richtig absichern
Schäden durch Feuer, Wasser und Sturm lassen sich 
nicht beeinflussen. Beeinflussen lässt sich nur die Absi-
cherung: „Wesentlich ist gerade bei der Elementarversi-
cherung, die zu den Sachversicherungen gehört, dass die 
so genannte Inhaltsversicherung nicht vergessen wird. 
Sprich, dass nicht nur Gebäude, sondern auch die Ware 
und das Inventar ebenfalls gegen Elementarschäden ver-
sichert sind“, betont Pfeuffer. Das kann geleaste Geräte, 
Elektronikgeräte und Maschinen betreffen. Vor einer sol-
chen Versicherung steht immer die Frage: Welche Ge-
fahren können am Inventar oder Gebäude auftreten? 

Sind die Gefahren benannt, kommt es auf die Ei-
gentumsverhältnisse an, wie diese abgesichert werden: 
„Gebäude können nur durch den Eigentümer versichert 
und voll auf den Mieter umgelegt werden“, betont die 
Finanzberaterin.

Etwa 35 Prozent der Privateigentümer in Deutschland 
haben eine Elementarversicherung abgeschlossen. Ge-
rade im Zusammenhang mit der Flutkatastrophe wur-
den Rufe nach einer Pflichtversicherung laut: „Würde 
eine Elementarversicherung zur Pflichtversicherung, 
würde sich das ähnlich wie bei der KFZ-Versicherung 
auswirken - das Risiko ist auf viele verteilt und bleibt 
nicht am Staat hängen. Allerdings ist die Kontrolle 
schwierig“, gibt Susanne Pfeuffer zu bedenken. Ihren 
Kunden empfiehlt sie einen Versicherungsschutz, der 
die Existenz des Unternehmens und der Unternehmerin 
bzw. des Unternehmers absichert. Diese Versicherungs-
kosten sollten ihrer Ansicht nach, insbesondere bei 
Neugründungen, in jedem Businessplan enthalten sein.

GRÜ

Susanne Pfeuffer ist Finanzberaterin der W&W Wüs-
tenrot & Württembergische in Alzey. Sie ist ehren-
amtlich Mitglied im Versicherungsausschuss der IHK 
für Rheinhessen.



Report 01/2022

24 Titel

„Die Wucht, mit der Ransomware-Angriffe unsere 
Wirtschaft erschüttern, ist besorgniserregend und 
trifft Unternehmen aller Branchen und Größen“, sagte 
Bitkom-Präsident Achim Berg im Sommer. Kein Wun-
der: Durch Diebstahl, Spionage und Sabotage entstehe 
nach Angaben von Bitkom der deutschen Wirtschaft 
jährlich ein Gesamtschaden von 223 Milliarden Euro, 
mehr als doppelt so viel wie in den Jahren 2018/2019. 
Neun von zehn Unternehmen (88 Prozent) waren 
2020/2021 von Angriffen betroffen. In den Jahren 
2018/2019 wurden drei Viertel (75 Prozent) Opfer. Be-
fragt hatte der Digitalverband Bitkom mehr als 1.000 
Unternehmen quer durch alle Branchen.

Eine Cyberschutzversicherung kann die Schäden für 
Unternehmen abdecken, wobei die Versicherer bereits 
tätig werden, bevor das Kind in den Brunnen gefallen 
ist: „Ein Anbieter von Cyberschutzversicherung ist 
auch Dienstleister, der Unternehmen berät und prä-
ventiv Schwachstellen aufzeigt“, erklärt Alexandra Fi-
scher, Geschäftsführerin der Voll Versicherungsmakler 

GmbH in Worms. Die Versicherer suchen den Daten-
schutzdialog mit den Unternehmen. 

Generell vereine die Cyberschutzversicherung viele 
Sparten: Eine Haftpflicht, wenn Kunden, Geschäfts-
partner oder Dritte geschädigt werden, weil das eigene 
Unternehmen angegriffen wurde, den Produktionsaus-
fall, wenn Maschinen beschädigt sind oder stillgelegt 
werden müssen, Reparatur und Ersatz der beschädig-
ten Maschinen selbst und die Entschädigung bei Da-
tenveränderung oder Datenklau. Diese Spezialversi-
cherung ist also ein Mix aus Sach- und Haftpflichtver-
sicherung. Je nach Gewerbe gibt es unterschiedliche 
Schwerpunkte. Bei Versandhändlern sollten beispiels-
weise die Daten und IT-Systeme ausreichend abgesi-
chert sein: „Derzeit erfüllen die Unternehmen zumin-
dest über die DSGVO-Richtlinien den Mindeststandard. 
Darüber hinaus wird bei der Cyberschutzversicherung 
die gesamte IT-Infrastruktur analysiert und ggf. ange-
passt“, sagt Fischer. 

Im Prinzip betreiben die Versicherer umfassendes Risi-
komanagement für ihre Kunden und untersuchen Schnitt-
stellen. Gerade bei der gestiegenen Zahl der Home- 
Office-Mitarbeitenden gab es hier Nachholbedarf. 

Die steigende Nachfrage nach einer Cyberabsiche-
rung erlebt die IHK-Expertin seit drei bis fünf Jahren, 
da Unternehmen durch die DSGVO sensibler geworden 
seien, aber auch die Zahl der Angriffe gravierend zu-
nimmt. 2020 schlossen ihrer Erfahrung nach mehr Un-
ternehmen eine Cyberschutzversicherung ab. „Die Cy-
berschutzversicherung wird immer notwendiger. Hier 
gilt: Die individuelle Beratung ist unverzichtbar, damit 
je nach Firma unterschiedliche Schwerpunkte gesetzt 
werden können“, sagt Fischer. Cyberattacken auf Arzt-
praxen müssten anders abgesichert werden, als auf ein 
Produktionsunternehmen.

GRÜ

Sicher gegen 
Cyberattacken

Alexandra Fischer ist Geschäftsführerin der Voll Versi-
cherungsmakler GmbH in Worms. Außerdem ist sie  
aktives Mitglied im Versicherungsausschuss der IHK für 
Rheinhessen. 
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Wie David gegen 
Goliath gewinnt
Im unklaren Schadensfall kann David gegen Goliath 
gewinnen. Konkret geht es darum, dass Unternehmen 
gegen Versicherer bei Streitigkeiten mit gleichen Mit-
teln kämpfen können. Voraussetzung ist ein Versiche-
rungsvertragsrechtschutz – ein sperriges Wort mit ei-
ner ungeheuren Wirkung: „Wie so oft steckt der Teufel 
im Detail. Ein Beispiel: Teilüberflutungen gelten in vie-
len Versicherungsbedingungen ausgeschlossen, sind 
aber keine Seltenheit, wie wir gerade bei den im Som-
mer auftretenden Regenereignissen feststellen durf-
ten. Natürlich argumentiert und verhandelt man zu-
nächst mit dem Versicherer“, erläutert Alexandra Fi-
scher, Diplom-Betriebswirtin (BA) und Geschäftsfüh-
rerin der Voll Versicherungsmakler GmbH und ermun-
tert: „Wenn trotz aller Argumente keine Einigung in 
Sicht ist, ist es besser, einen Fachanwalt hinzuzuziehen. 
Gerade, wenn eine Firmenexistenz auf dem Spiel steht.“ 
Die Kosten des Verfahrens werden vom Rechtsschutz-
versicherer getragen.

Neben dem Versicherungsvertragsrechtschutz gibt 
es weitere Rechtsschutzbausteine, die für Unterneh-
men unverzichtbar sind. Beispielsweise der Straf-
rechtsschutz, weiß Fischer aus ihrer Praxis: „Wenn es 
beispielsweise einen Todesfall im Unternehmen gege-
ben hat und die Staatsanwaltschaft Ermittlungen ge-
gen den Firmeninhaber aufnimmt, kann sofort ein 
Strafrechtler hinzugezogen werden. Fachanwälte für 
Strafrecht verhandeln ihre Gebühren in der Regel frei, 
der Gebührensatz kann schon mal 800 Euro pro Stunde 
kosten. Wer diese Summen aus eigener Tasche zahlen 
muss, kann sein Existenz und die des Unternehmens 
gefährden.“

Dabei sei es zunächst egal, ob an einem Vorwurf oder 
einem Verdacht etwas dran sei bzw. Ermittlungen auf-
grund der Rechtslage auf jeden Fall eingeleitet würden. 
Zu Ermittlungen kann es ohne das Zutun eines Unter-
nehmers kommen, beispielsweise durch den Zoll oder 
einer anonymen Anzeige: „Der Strafrechtsschutz kann 
eine existenzielle Absicherung sein“, sagt Fischer. 

Selbstverständlich gebe es auch im Strafrecht-
schutz Ausschlüsse und zwar bei dem Vorwurf eines 
Verbrechens. 

GRÜ
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Erste Wormser Gründungswoche mit großem Zuspruch

Bei der Wormser Gründungswoche hatten 
Gründungsinteressierte, Gründende und 
bestehende Unternehmen das erste Mal die 
Möglichkeit sich zu vernetzen. Insgesamt 

21 Events live und online haben die Veran-
stalter auf die Beine gestellt. 

Zum Auftakt schilderte Michael Zehe 
(Foto), Gründer der ROWE Mineralölwerke 

GmbH bei der Kick-off-Veranstaltung im 
Lincoln Theater von seiner eindrucksvollen 
Unternehmergeschichte.

Da das neue Veranstaltungsformat gut 
angenommen wurde, planten die IHK für 
Rheinhessen und ihre Mitveranstalter 2022 
eine zweite Auflage. Im Dienstleistungs-
zentrum Worms berät Sandra Döll das 
ganze Jahr über Gründungswillige.

	 Sandra Döll

	 Referentin Recht und Unternehmens-	

	 gründung

	 Telefon: 06241 9117-51

	 	 sandra.doell@rheinhessen.ihk24.de
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Nawa macht Wandfarbe erlebbar 
„Wände streichen soll ein Erlebnis sein und 
richtig Spaß machen“ – dieses Ziel verfol-
gen die beiden Geschäftsführer der NAWA 
Home GmbH, Felix Dannich und Mark Shif. 
Deshalb heißen die nachhaltig produzier-
ten Farben „Cloud Nine“, „Smokey Eyes“ 
oder „Pool Party“. Was zunächst hipp da-
herkommt ist die Basis eines ausgetüftel-
ten E-Commerce-Konzepts. Mit diesem 
möchte das Start-up über das Produkt 
nachhaltige Wandfarbe online mit offline 
kombinieren und eine neue Zielgruppe er-
schließen, die um Baumärkte am liebsten 
einen großen Bogen macht. Kein Wunder, 
schließlich haben die beiden Gründer von 
Nawa reichlich Erfahrung bei Zalando ge-
sammelt, bevor sie von Berlin nach Mainz 
zurückgekehrt sind. 

Dannich und Shif kennen sich schon seit 
dem Abi am Mainzer Theresianum. Wäh-
rend der Coronazeit im vergangenen Jahr 
haben die Jungunternehmer ihre Idee ent-
wickelt: „Als ich selbst meine Wohnung 
streichen wollte, war ich so unzufrieden 
mit dem Angebot, dass diese Idee entstan-
den ist“, schildert Felix Dannich. Der stu-
dierte Betriebswirt begeisterte Mark Shif, 
der als Ingenieur etwas von chemischen 
Produkten und Technologie versteht. 

„Unser Hersteller produziert bereits 
seit Jahren qualitativ hochwertige nach-
haltige Farbe mit hoher Deckkraft“, sagt 
Shif. Er liefert für Nawa die Basisbestand-
teile, der aus der Natur gewonnen 
Farbstoffe, und die Jungunternehmer mi-
schen diese in ihrer eigens angeschafften 
Farbmaschine an. Bisher gibt es 30 Far-
ben, die bis zum Jahresende auf eine Aus-
wahl von 50 steigen soll. „In Zukunft wol-
len wir als erster Anbieter in Deutschland 
individualisierte Farben online vermark-
ten“, verrät Dannich.

Der Clou an der Farbauswahl sind die 
selbstklebenden DIN A5 Farbmuster, die 
mit echter Wandfarbe bestrichen und ver-
sandkostenfrei in 24 bis 48 Stunden beim 
potenziellen Kunden sind. „Diese kann man 
an die Wand kleben, ohne diese zu beschä-
digen, und so auf einer größeren Fläche bei 
unterschiedlichen Lichteinflüssen den 
Farbton auswählen, den man wirklich ha-

ben möchte“, erklärt Shif. Seit April ist der 
Online-Shop live. Das Feedback sei sehr 
positiv, so die Gründer. Viele der Kunden 
waren begeistert von der geruchslosen 
Farbe, professionelle Maler bescheinigten 
die hohe Deckkraft. Ohne Mikroplastik und 
mit biozertifizierten Bindemitteln werde 
die Nawa-Farbe hergestellt. 

Die Gründer wissen, dass sie in einem 
hart umkämpften Markt aktiv sind, der von 

„wenigen Platzhirschen geprägt ist“. Mit 
einer Aktion auf „Westwing“, die über zwei 
Millionen Kunden haben, testeten die Na-
wa-Gründer vor kurzem ihr Angebot, bevor 
sie in ein offensives Marketing gehen, das 
die 25- bis 45-jährigen Endkunden digital 
als auch Malerbetriebe im B2B Bereich er-
reichen soll. 

GRÜ

Mark Shif (r.) und Felix Dannich wollen Wandfarbe erlebbar machen. Das Konzept erläuterte 
Mark Shif der AG Nachhaltiges Wirtschaften der IHK für Rheinhessen zu Beginn der Sitzung. 
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Initiative für mehr Fachkräfte in Gastro
Die Corona-Pandemie hat besonders das 
Gastgewerbe hart getroffen – und auch 
wenn Hotels und Restaurants nun wieder 
öffnen konnten, fehlt Personal, um die 
Gäste zu empfangen. Aus diesem Grund ha-
ben die Industrie- und Handelskammern in 
Rheinland-Pfalz das Netzwerk „Working 
Family“ ins Leben gerufen, das mit rund 25 
Familienbetrieben aus Hotellerie und Gas-
tronomie an den Start gegangen ist. 

Gemeinsam wollen sie das Image der 
Hotel- und Gaststätten-Berufe verbessern 
und für Familienbetriebe als attraktive Ar-
beitgeber werben. Sie setzen damit einen 
wichtigen Baustein der gemeinsam entwi-
ckelten Tourismusstrategie 2025 des Lan-
des Rheinland-Pfalz um. Das Wirtschafts-
ministerium fördert das Projekt. Familien-
betriebe aus der Branche sind aufgerufen, 
sich dem Netzwerk anzuschließen, Fach-
kräfte können sich über Arbeitsbedingun-
gen, Aufstiegsmöglichkeiten und offene 
Stellen auf der neuen Plattform informie-
ren: www.working-family.de.

Schließlich bremst der Fachkräfteman-
gel die dringend nötige Erholung der Bran-
che. Beschäftigte haben während der Lock-
downs die Branche gewechselt, die Ausbil-
dungszahlen im Gastgewerbe sind in den 
vergangenen zwei Jahren in Rhein-
land-Pfalz um fast 40 Prozent zurückge-
gangen. 

Die Unterstützung aus dem Netzwerk 
reicht von Checklisten zum Aufbau einer 
Arbeitgebermarke über eine eigene Stellen-
börse bis hin zur gemeinsamen Vermark-
tung – und vor allem bietet es auch die 
Möglichkeit, sich auszutauschen und von-
einander zu lernen. 

Für die Initiative „Working Family“ hat 
das Wir tschaf tsministerium Rhein-
land-Pfalz eine Förderung genehmigt und 
unterstützt das Fachkräfteprojekt mit 
100.000 EUR als Vollfinanzierung.  

„Wir sind stolz darauf, Gründungsmit-
glied von Working Family zu sein“, sagt 
Gerhard Jordan, Inhaber des Hotel Jordan’s 
Untermühle in Köngernheim. Der Aus-
tausch mit den Kollegen der Branche sei 
äußerst wichtig, denn die Probleme im Be-
reich Personal seien für den einzelnen Be-

trieb allein kaum zu lösen. Das Netzwerk 
Working Family biete den Teilnehmern die 
Möglichkeit, sich mit einer gemeinsam ge-
schaffenen Arbeitgebermarke zu präsen-
tieren. „Wir freuen uns darauf, den Spaß 
und die Freude an den Berufen in den Fo-
kus zu rücken“, stellt der Hotelier fest.

Die 25 Gründungsmitglieder des Netz-
werks sind Gastronomiebetriebe und Ho-
tels, die Wert auf eine familiäre Arbeitsat-
mosphäre und Mitarbeiterzufriedenheit le-
gen – dazu gehören unter anderem regel-
mäßige Weiterbildungen und die Verein-
barkeit von Familie und Beruf. Um die 
positiven Aspekte nach außen zu transpor-
tieren ist die digitale Plattform www.wor-
king-family.de geschaffen worden, die für 
Mitglieder des neuen Arbeitgeber-Netz-
werks Tools für eine professionelle Arbeit-
geberpräsentation, Checklisten und Tipps 
zu Themen wie Azubi-Marketing oder dem 
Führen von Mitarbeitergesprächen enthält. 

Zudem bietet die Homepage für alle öf-
fentlich zugängliche Informationen zur Ar-
beit im Gastgewerbe, macht Lust auf die 
Branche und leistet somit einen Beitrag für 
ein positives Image. Verknüpft mit einer 
Stellenbörse der teilnehmenden Betriebe 
lassen sich gemeinsame Stellenanzeigen 
schalten und über Social Media zielgrup-
penorientiert veröffentlichen. 

Ein echter Familienbetrieb ist das Hotel  
Jordan’s Untermühle in Köngernheim mit 
Gerhard Jordan (r.) und seiner Familie.

	 www.working-family.de
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Berufsinformationsmesse Worms: Berufs-
orientierung fand wieder in Präsenz statt!Worms

Rund 60 Wormser Unternehmen und Ins-
titutionen boten bei der BIM in Worms im 
September einen Überblick über die ver-
schiedenen Ausbildungsmöglichkeiten. Rund 
1500 Besucherinnen und Besucher nutzten 
trotz strengem Hygienkonzept an den beiden 
Messetagen die Chance sich zu informieren.
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„Finde online deinen Traumberuf!“ – Das 
war das Motto der BIM Rheinhessen, die in 
diesem Jahr zum zweiten Mal virtuell statt-
fand, was die Beliebtheit der größten Be-
rufswahl-Plattform der Region einmal 
mehr bestätigte. Die Resonanz toppte das 
Ergebnis des Vorjahrs, wie Timon Zapf, stv. 
Leiter Aus- und Weiterbildung bei der IHK 
für Rheinhessen für das Organisationsteam 
der BIM resümiert: „Es gab mehr als 2.200 
Buchungen von Schülerinnen und Schülern 
sowie Eltern, das sind 500 mehr als im ers-
ten Pandemiejahr. Das begeisterte auch die 
Unternehmen und Institutionen, die Work-
shops angeboten haben.“ 

41 Webinare zu Ausbildung, Weiterbildung 
und Studium boten eine allgemeine Berufs-
orientierung. Und speziell auf Eltern zuge-
schnittene Workshops rundeten das Ange-
bot ab. Inhaltlich gefüllt haben dies 30 be-
teiligte Unternehmen. Dabei ging es von A 
wie Agrarstudium bis Z wie Zerspanungsme-
chaniker. Infos gab es über Dienstleistungs-
berufe, Gastronomie, Handel, medizinische 
Berufe, Metall & Elektro, Naturwissen-
schaften und, und, und.

Über 900 Teilnehmer nahmen an den 
Workshops teil und buchten im Schnitt 2 

bis 3 Webinare, das waren 200 Teilnehmer 
mehr als 2020. „Positiv zu bewerten ist, 
dass alle Webinare durchgeführt werden 

konnten, auch zu den Randzeiten bei-
spielsweise am Samstagnachmit-

tag“, freut sich Zapf. 
Spitzenbuchungszahlen 

von bis zu 130 Teilnehmer 
pro Webinar sprechen für 

sich, ebenso wie die 
sehr geringe Abbruch-
quote von deutlich 
unter 5 Prozent.

Neu war die virtu-
elle Informations- und 
Kontaktbörse, die ein 
Monat lang geschaltet 

war und Interessierten 
die Möglichkeit zu Tele-

fon- und Videocalls nach 
einer Terminvereinbarung 

bot. Dieses erstmalige Ange-
bot wurde ebenfalls gut ange-

nommen: 53 Unternehmen und Ins-
titutionen beteiligten sich mit über 160 
Angeboten, davon 56 mit Ausbildungsstart 
noch 2021. 53 Prozent nutzen dabei das 

Telefon, 46 Prozent den Videocall und 
1 Prozent traf sich vor Ort. „Dass 
87 Prozent der Nutzer nach dem Interview-
termin zufrieden bis sehr zufrieden waren, 
bestätigt uns den Erfolg dieses Formats“, 
sagt Timon Zapf. So könnten erste Kon-
takte zwischen Unternehmen und poten-
ziellen Auszubildenden geschlossen wer-
den, was im Pandemiejahr 2020 oft ein 
großes Hindernis war. „Auch aufgrund der 
Coronakrise verschob sich der Ausbil-
dungsstart weiter in den Herbst“, stellt 
Zapf fest. Für viele war es im September 
noch nicht zu spät, einen Ausbildungs-

platz für 2021 zu finden – und keinesfalls 
zu früh, sich schon einmal für 2022 um-
zuschauen. Die IHK für Rheinhessen 
kämpft weiter um jeden Auszubildenden 
und jeden Ausbildungsplatz!

GRÜ

Virtuelle BIM lockt mehr Interessenten

	 www.bim-rheinhessen.de
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Azubis für Abschlussprüfungen anmelden 

Azubis coachen: eine lohnende Investition in die Zukunft

Die IHK für Rheinhessen bittet alle Auszu-
bildenden, deren Ausbildungszeit nach dem 
Ausbildungsvertrag im Zeitraum 1. April 
2022 bis 30. September 2022 endet, sich 
zur Teilnahme an den Ausbildungsab-
schlussprüfungen Sommer 2022 anzumel-
den. Auszubildende, die ihre Prüfung wie-
derholen müssen, sind erneut anzumelden, 
sofern sie die Wiederholungsprüfung im 
Sommer 2022 wahrnehmen wollen. Auszu-
bildende, deren Abschlussprüfung Teil 1 im 
Sommer 2022 stattfindet, müssen eben-
falls angemeldet werden.

Voraussetzungen für die Zulassung zur 
Ausbildungsabschlussprüfung sind die Ein-
tragung des Ausbildungsvertrages in das 
Verzeichnis der Berufsausbildungsverhält-
nisse bei der IHK für Rheinhessen; die Teil-
nahme an der vorgeschriebenen Zwischen-
prüfung bzw. Abschlussprüfung Teil 1; die 
ordnungsgemäße Führung eines Ausbil-
dungsnachweises (Berichtsheft); der frist-
gerechte Eingang der Anmeldung bei der 
IHK für Rheinhessen. Die Anmeldung zur 
Prüfung erfolgt schriftlich durch den Aus-
bildungsbetrieb mit dem entsprechenden 
von der IHK für Rheinhessen rechtzeitig 
übersandten Formular. Die vollständig aus-

gefüllten Anmeldeunterlagen müssen bis 
spätestens 1. Februar 2022 der IHK für 
Rheinhessen vorliegen. 

Anträge auf vorzeitige Zulassung (§ 45 
Abs. 1 BBiG) sowie Anmeldungen externer 
Prüfungsteilnehmer (§ 45 Abs. 2 BBiG), 
müssen bereits bis spätestens 1. Januar 
2022 vorliegen.

Termine der kaufmännischen- und IT-Be-
rufe Sommer 2022
Im Einvernehmen mit allen betroffenen 
Stellen wurden die Termine der kaufmänni-
schen Ausbildungsabschlussprüfungen der 
IHK für Rheinhessen Sommer 2022 wie 
folgt festgelegt:
a) Schriftlicher Prüfungsteil:
    Dienstag, 03. Mai 2022 und/oder
    Mittwoch, 04. Mai 2022
b) Mündlicher Prüfungsteil bzw. Präsenta-
tion/Fachgespräch und Feststellung des Ge-
samtergebnisses, voraussichtlich am Mon-
tag, 20. Juni 2022 bis Freitag, 22. Juli 2022.

Termine der gewerblich-technischen 
Berufe Sommer 2022
Im Einvernehmen mit allen betroffenen 
Stellen wurden die Termine der gewerb-

lich-technischen Ausbildungsabschluss-
prüfungen der IHK für Rheinhessen für den 
Prüfungstermin Sommer 2022 wie folgt 
festgelegt:
a) Schriftliche Prüfung: Elektroberufe/Me-
tallberufe/Fahrzeugtechnische Berufe/Na-
turwissenschaftliche Berufe: Dienstag, 17. 
Mai 2022 und/oder Mittwoch, 18. Mai 
2022, Techn. Produktdesigner/Techn. Sys-
templaner: Dienstag, 17. Mai 2022, Bau-
zeichner: Dienstag, 17. Mai 2022 Medien-
gestalter Bild und Ton/Mediengestalter Di-
gital und Print / Medientechnologe Druck: 
Mittwoch, 18. Mai 2022.
b) Praktische Prüfung voraussichtlich ab 
Montag, 02. Mai 2022 bis Mittwoch, 13. 
Juli 2022. 
c) Feststellung der Prüfungsergebnisse für 
alle gewerblich-technischen Ausbildungs-
berufe am Freitag, 15. Juli 2022.

Die deutsche duale Berufsausbildung erhält 
international viel Anerkennung, weil sie in 
einzigartiger Weise das praktische Lernen im 
Betrieb mit dem theoretischen Wissen in Be-
rufsschulen verzahnt. Gerade zu Beginn der 
Ausbildung kann es für viele Auszubildenden 
eine große Herausforderung sein, sich in die 
neue Arbeitsumgebung einzuleben. Die aktu-
elle Situation mit mobilen Arbeitsmodellen 
und Home Schooling stellt Auszubildende zu-
sätzlich vor besondere Herausforderungen. 

Ausbilderinnen und Ausbilder sowie Per-
sonalbeauftragte sollten auch einen Blick 
auf die gravierenden Veränderungen im Le-
ben von jungen Menschen werfen: Bis zur 
Ausbildung haben sie sich in einem bekann-
ten Umfeld bewegt. Die jungen Menschen 
wussten, wie sie sich mit den Mitschülerin-
nen und Mitschüler verständigen, auch der 

Umgang mit dem Lehrpersonal war vertraut 
und insgesamt lebten die Jugendlichen in 
einem eher geschützten Bereich.

Mit Beginn der Ausbildung müssen sich 
Azubis auf ein unbekanntes Umfeld einstel-
len, haben plötzlich mit ganz verschiedenen 
Menschen in den unterschiedlichsten Rollen 
zu tun. Um das Einleben in den neuen Le-
bensabschnitt zu erleichtern, können Perso-
nalbeauftragte das duale System um eine 
„imaginäre“ dritte Säule ergänzen: Die Ent-
wicklung der Persönlichkeit der Auszubilden-
den und die Integration in die Arbeitswelt. 

Wenn es Unternehmen gelingt, Auszu-
bildenden hier gutes Handwerkszeug an die 
Hand zu geben, schaffen es alle Beteilig-
ten, die Unsicherheit und die Ängste zu Be-
ginn der Ausbildung zu reduzieren. Die 
Energie, die dadurch frei wird, kann dann in 

die eigentliche „Arbeit“ investiert werden. 
Auch das aktuell hybride Arbeitsmodell, 
also der Wechsel zwischen mobilem Arbei-
ten im Homeoffice und der Präsenz am Ar-
beitsplatz im Unternehmen, stellt insbe-
sondere Auszubildende vor neue Heraus-
forderungen. Wie diese gut gemeistert 
werden und dabei zusätzlich die Bedürf-
nisse der unterschiedlichen Generationen 
berücksichtigt werden, zeigt die Fortbil-
dungsakademie der Wirtschaft (FAW) in Zu-
sammenarbeit mit der IHK für Rheinhessen 
in kostenfreien Webinaren.  

VIKTORIA BRAUN, IHK FÜR RHEINHESSEN

ANKE HANINGER, FAW

	 IHK für Rheinhessen

	 Petra Luckas

	 Telefon: 06131 262-1603

	 	 petra.luckas@rheinhessen.ihk24.de

	 www.rheinhessen.ihk24.de/fachkraefte-	
	 sicherung
	 www.faw.de/mainz
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Traumjob für Julian im Atrium Hotel
Wo Julian Stockhausen auftaucht, verbrei-
tet er Lachen und Freude. Diese Mentalität 
und sein eiserner Wille haben dem mit ei-
nem Down-Syndrom geborenen 23-Jähri-
gen den Weg in den ersten Arbeitsmarkt 
geebnet. Seit September arbeitet Julian 
Stockhausen mit einem festen Arbeitsver-
trag im Mainzer Atrium Hotel als Küchen-
helfer: „Ein Beispiel der perfekten Inklu-
sion“, sagt Nicole Knobloch vom Evangeli-
schen Diakoniewerk Zoar, die Julian – so 
darf ihn jeder nennen – auf seinem Berufs-
weg von Anfang an begleitet hat.

„Julian arbeitet voll mit, ist sehr gewis-
senhaft, gut gelaunt und zeigt Ausdauer“, 
bestätigt Hoteldirektor Lutz Frey. Zur Phi-
losophie des Atrium Hotels gehöre es, sich 
besonderen Lebenssituationen der Mitar-
beitenden anzupassen, Wirtschaftlichkeit 
vorausgesetzt. Das führe dazu, dass die 
Beschäftigten dem Haus jahrelang die 
Treue halten: „Sehr ungewöhnlich für die 
Gastronomie, in der Wechsel an der Tages-
ordnung sind“, weiß Frey. 
Bei Julian Stockhausen wollten die Küchen-
chefs, dass der junge Mann bleibt und so 
bekam er eine Stelle als Küchenhelfer: „Ju-
lian arbeitet sehr selbstständig und wenn 
man ihm einmal etwas erklärt und geübt 
hat, vergisst er es nicht mehr“, sagt Danny 
Rudolph, der stellvertretende Küchenchef. 
Die Lockdowns haben Julian sehr zu schaf-
fen gemacht, dennoch habe er nichts ver-
gessen und sei sogar gereift und kommuni-
kativ besser zurückgekommen, als es wieder 
losging. Während des Lockdowns arbeitete 
Julian bei der Frischepost und bei N’eis. 
„Bloß keine Behindertenwerkstatt“, sagt 
Julian und genau dies ist seine Devise sein 
Leben lang. Durch die beiden anderen Ar-
beitsplätze sei Julian viel flexibler gewor-
den, bescheinigen ihm Knobloch und Ru-
dolph.  

Der 23-Jährige hilft im Atrium Hotel 
vor allem beim Frühstück: Julian arbeitet 
die Frühstückliste ab, schneidet Obst und 
Gemüse, während die Kollegen vorne 
Spiegeleier braten. Als vollwertige Ar-
beitskraft entlastet Julian die Kollegen bei 
Routinetätigkeiten 34 Stunden in der Wo-
che: „Das macht richtig viel Spaß“, strahlt 

der Küchenhelfer und verbreitet selbst in 
stressigen Situationen gute Stimmung in 
der Küche. 

Schneidetechniken hat Julian bereits für 
die Prüfung beim IHK-Zertifikatslehrgang 
zum „Fachhelfer in Sozialeinrichtungen“ ge-
lernt, die von Zoar regelmäßig für Menschen 
mit Beeinträchtigungen angeboten werden. 

Die Arbeit und die Ausbildungen haben 
Julian selbstständig gemacht: „Ich fahre 
von Ebersheim bis zum Atrium mit dem Bus 

über den Bahnhof“, berichtet er stolz. Mit 
einem Freund möchte er in Kürze eine WG 
gründen und in einer eigenen Wohnung le-
ben. „Sehr cool“, finden alle Beteiligten. 
„Mit solchen Menschen und Arbeitgebern 
gelingt Inklusion“, ist sich Knobloch sicher. 
„Wir sind ein offener Arbeitgeber und es ist 
wunderbar, wenn es funktioniert“, bekräf-
tigt der Hoteldirektor.

GRÜ

Julian Stockhausen (l.) ist immer fröhlich bei der Arbeit und unterstützt als Küchenhelfer  
Danny Rudolph (2.l.).
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Trotz erschwerter Rahmenbedingungen konnten sich an zwei Tagen zahlreiche Besucherinnen 
und Besucher einmal ganz anders über technische Berufe informieren. Beim Tag der Tech-
nik wurde gefräst, geschweißt, gelötet und gedreht. Und: Die Jugendlichen durften sogar 
High-Tech-Maschinen bedienen. In der Werkstatt des DRK-Berufsbildungswerk wurden 18 
verschiedene Mitmach-Stationen aufgebaut, an denen Auszubildende und Ausbildende 10 
Wormser Unternehmen zeigten, wie spannend und vielseitig technische Berufe in der Praxis 
sind. Selbst etwas zu gestalten, zu experimentieren und zu erleben – das ist es, was Jugend-
liche viel mehr anspricht als Powerpoint-Vorträge. Auch Kai Niklas Beck, 
war vor Ort, um seine Begeisterung für den Beruf des Mechatronikers wei-
terzugeben. Wir haben ihn befragt!

Wormser Unternehmen wecken 
Begeisterung für technische Berufe! 

Tag der TECHNIKWorms
TECHNISCHE AUSBILDUNGSBERUFE
ZUM AUSPROBIEREN!

Auszubildender der Reifenhäuser Blown Film GmbH 

Was ist das Spannende 
an dem Beruf des Mechatronikers? 
Das spannendste am Berufsbild des Mechatronikers 
ist die Vielfältigkeit an Arbeiten, die man mit diesem 
erledigen kann, vor allem die Abwechslung zwi-
schen mechanischen und elektrischen Tätigkeiten. 

Wie sind Sie auf Ihre Berufswahl gekommen?
Ich bin durch meinen Vater auf den Beruf des Me-
chatronikers gekommen und habe mein Interesse 
danach durch Praktika und Informationsmaterial 
gefestigt.

Welche berufliche Perspektive 
entwickeln Sie nach Ihrer Ausbildung? 
Was streben Sie beruflich an?
Nach meiner abgeschlossenen Ausbildung strebe 
ich eine Weiterbildung zum staatlich geprüften 
Techniker mit Fachbereich Automatisierungstech-
nik an. Die Fachrichtung macht mir Spaß und ich 
erhoffe mir mit der beruflichen Entwicklung in der 
Zukunft persönliche Erfolge.

Interview mit

Kai Niklas BeckKai Niklas Beck
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Bei „Walk and Talk‘‘ Azubis geworben
Mit der Ausbildungsoffensive „Walk an 
Talk“ haben die Agentur für Arbeit, die IHK 
für Rheinhessen und die Handwerkskammer 
Rheinhessen in Mainz und Alzey für die du-
ale Ausbildung geworben. Die Ausbil-
dungs-Experten der verschiedenen Institu-
tionen standen auf dem Alzeyer Rossmarkt 
für viele Fragen und Gespräche rund um die 

Themen Berufsorientierung, Ausbildung 
und Bewerbung zur Verfügung. Angespro-
chen wurden insbesondere Jugendliche und 
junge Erwachsene sowie deren Eltern. 

Die Corona-Krise setzt vielen Betrieben 
auch in der Berufsausbildung schwer zu. 
Zwar ist die Bereitschaft der Betriebe zur 
Ausbildung des Fachkräftenachwuchses 

nach wie vor groß, jedoch haben die Krise 
und der Lockdown die Berufsvorbereitung 
an den Schulen stark behindert und damit 
zu Informationsmangel und Verunsiche-
rung bei den Schülern geführt. 

GRÜ

IHK-Berufsberater Martin Krause und IHK-Geschäfts-
führerin Dr. Ingrid Vollmer (v.l.) beraten junge Men-
schen zur beruflichen Ausbildung in Alzey auf dem 
Rossmarkt. 

In Mainz informieren die Vertreter von Agentur für Arbeit und der Handwerks-
kammer sowie Jan Reifenberger und Daniel Reuter von der IHK für Rheinhessen 
(4. u. 5. v.l.).

Technische Berufe müssen im Fokus bleiben  
Der 6. Tag der Technik in Mainz musste auf-
grund der Pandemie leider kurzfristig abge-
sagt werden, was die Veranstalter, die IHK 
für Rheinhessen und das Industrie-Institut 
für Lehre und Weiterbildung (ILW) Mainz, 
sehr bedauern. IHK-Hauptgeschäftsführer 
Günter Jertz dankte besonders dem ILW als 
Veranstaltungspartner und den gut 30 Un-
ternehmen und Institutionen, die viel Zeit, 
Geld und Energie in die Vorbereitung inves-
tiert haben: „Das war eine enorme gemein-
same Kraftanstrengung – und gerade in Zei-
ten der Pandemie ein starkes Signal für die 
Berufsorientierung und für unsere techni-
schen Berufe.“ Auch wenn nach der Absage 
des Tags der Technik nun die Möglichkeit 
ausfallen muss, technische Berufe direkt 
auszuprobieren, erhalten Schülerinnen und 
Schüler dennoch Informationen zu den tech-
nischen Berufen, Beratung und Kontakte zu 
Unternehmen: Alle Ausstellerbetriebe, Port-
räts der Ausbildungsberufe, Einstiegs- und 
Aufstiegsmöglichkeiten finden sich unter 
www.tagdertechnik-rheinhessen.de.

Die Pandemie hat die Berufsorientierung in 
den technischen Berufen besonders getrof-
fen, stellen IHK und ILW fest – und damit so-
wohl Jugendliche auf der Suche nach einer 
Ausbildung als auch Unternehmen auf der 
Suche nach Fachkräften. Gerade in den in den 
MINT-Bereichen Mathematik, Informatik, 
Naturwissenschaften und Technik verschärfe 
sich der Fachkräftemangel. Daher appellieren 
sie an Jugendliche, Eltern und Schulen, die 
technischen Berufe im Fokus zu behalten. 

	 www.tagdertechnik-rheinhessen.de

Valentina Schur hat beim 
Tag der Technik ihren Be-
rufswunsch konkretisiert 
und ist nun im 3. Ausbil-

dungsjahr zur Zerspa-
nungsmechanikerin. Im Re-

port-Interview schildert sie ihre Perspektive. 

Was ist das Spannende an dem Beruf?
Das Spannende ist das Ergebnis, was man 
nach der Fertigung vorliegen hat. Dass 
man aus einem Block Metall so komplexe 
Formen fräsen und drehen kann. 

Wie sind Sie zu diesem Beruf gekommen?
Durch ein Praktikum. Ich habe mich in 
drei Berufsbranchen probiert. Einkauf, 
Bürowesen und Handwerk. Das letztere 
hat mir am meisten Spaß gemacht. Man 
wird zwar ständig schmutzig, aber am 
Ende des Tages sieht man, was man ge-
leistet hat.

Wie geht es nach der Ausbildung weiter?
Schur: Nach meiner Ausbildung möchte 
ich erstmal 1-2 Jahre in dem Beruf blei-
ben. Danach versuche ich mich weiter-
zubilden zur Technikerin und am Ende 
zur Ingenieurin. 

GRÜ

Interview mit
Valentina SchurValentina Schur
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rheinhessen.ihk24.de/diebesten2021

Unsere Top-Azubis 2021

Alle Besten & der Videogruß des  
IHK-Präsidenten Peter Hähner:  

Wir gratulieren 
den Besten 

IHK zeichnet 20 Beste in Worms aus
2021 haben im Zuständigkeitsbereich 
Worms 487 junge Menschen ihre Ab-
schlussprüfung bestanden. 20 davon erziel-
ten dabei das herausragende Ergebnis ‚sehr 
gut‘. „Das ist wirklich eine reife Leistung, zu 
der ich Ihnen von ganzem Herzen gratulie-
ren möchte“, sagte Michael Kundel, Vize-
präsident der IHK für Rheinhessen, bei der 
Feierstunde in der Residenz Bechtel. „Mit 
diesem Berufsabschluss steht Ihrer erfolg-

reichen Karriere nichts mehr im Weg: Sie 
starten mit besten Chancen in Ihre persön-
liche Zukunft“, sagte Kundel an die Besten 
der Besten gerichtet.

Zugleich hat Kundel die dazugehörigen 
Ausbildungsbetriebe und besonders ver-
diente Prüfungsausschussmitglieder mit 
der Anstecknadel beziehungsweise der 
Prüferplakette in Gold, Silber und Bronze 
ausgezeichnet. „Ich bin sehr dankbar für 

das große Engagement unserer Prüferinnen 
und Prüfer. Die Corona-Pandemie hat die 
Prüfungen erschwert, wir brauchten mehr 
Prüfungstermine, mehr Prüfungsorte und 
damit ein noch größeres Engagement der 
Prüferinnen und Prüfer. Die Tatsache, dass 
wir alle Abschlussprüfungen durchführen 
konnten, haben wir diesen engagierten 
Menschen zu verdanken. Dafür gebührt ih-
nen unser aller Dank“, betonte Kundel.
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Jugendliche brauchen Wirtschaftswissen
Die IHK für Rheinhessen stärkt mit dem Pro-
jekt startup@school die ökonomische Bil-
dung an Schulen. Firmen können sich an dem 
Projekt beteiligen und einen Praxiseinblick 
für Schülerinnen und Schüler organisieren. 
Diese Chance hat das Startup Standsome 
jetzt ergriffen. 18 Schülerinnen und Schüler 
der Gustav-Stresemann-Wirtschaftsschule 
in Mainz besuchten Geschäftsführer Leonard 
Beck am Firmensitz an der Mombacher 
Straße. Weitere 20 Schülerinnen und Schü-
ler konnten Standsome bei einem digitalen 
Betriebsbesuch kennenlernen.

Zunächst zeigte Beck das Lager, aus dem 
das E-Commerce-Startup seine innovativen 
Stehpulte und Schreibtischaufsätze nach 
ganz Europa versendet. Im Kreativbüro des 
Unternehmens erläuterte der Geschäftsfüh-
rer die Geschichte, das Geschäftsmodell und 
den Arbeitsalltag seines Startups. So konn-
ten die Schülerinnen und Schüler ihr eigenes 
Wirtschaftswissen in der Praxis überprüfen 
– spannend für alle Beteiligte. Denn die Ju-
gendlichen zeigten großes Interesse an den 
wirtschaftlichen Zusammenhängen und 
stellten ihrerseits diverse Produkt- bzw. Ge-
schäftsideen vor, die sie zuvor in kleineren 
Projektgruppen erarbeitet hatten. Selbst-
verständlich knüpften einige direkt einen 
persönlichen Kontakt und fragten nach 
Praktikumsmöglichkeiten bei Standsome. 

So wird Wirtschaftswissen Allgemein-
bildung, denn wirtschaftliche Beziehungen 
und Kreisläufe betreffen Jeden und Jede: 
Mit dem Projekt startup@school bringt die 

IHK für Rheinhessen wirtschaftliches 
Grundwissen in den Unterricht und ver-
netzt Schulen und regionale Unternehmen. 
Seit Start des Projektes im Jahr 2017 nah-
men 26 Partnerunternehmen und 11 Schu-
len mit rund 600 Jugendlichen daran teil. 

„Jugendliche kommen alltäglich mit 
Wirtschaftsthemen in Berührung – ob es 
um die Gefahr geht, sich zu überschulden, 
um den Handykauf, oder die Frage, wie 
man am besten ins Berufsleben startet“, 

sagt IHK-Geschäftsführerin Lisa Haus. 
„Deshalb brauchen junge Menschen mehr 
Wirtschaftswissen. Gerade in der Corona-
krise sind solche Themen in den Hinter-
grund gerückt. Wir müssen daher alle He-
bel in Bewegung setzen, damit daraus 
keine Fachkräftekrise wird.“

Für die Unternehmen ist diese Art der früh-
zeitigen Kontaktpflege mit potenziellen 
Azubis hinsichtlich des drohenden Fach-
kräftemangels existentiell: „Für die IHK ist 
es eine Herzensangelegenheit, den Schüle-
rinnen und Schülern frühzeitig wirtschaft-
liche Grundkenntnisse zu vermitteln, um 
sie auf Ausbildung und Studium vorzube-
reiten. Dank lokaler Partnerunternehmen 
wie Standsome gelingt es hervorragend, 
den Nachwuchs auch an die Praxis in der 

freien Wirtschaft heranzuführen“, sagt 
Viktoria Braun, IHK-Referentin für Bil-
dungsprojekte.

Das sehen die beteiligten Unternehmen 
genauso: „Wir haben uns sehr gefreut, den 
Schülerinnen und Schülern einen Einblick 
in unser Startup geben zu dürfen, denn wir 
teilen gerne unsere Erfahrungen, wie man 
innovative Produkte entwickelt und ein er-
folgreiches Unternehmen aufbaut“, erklärt 
Leonard Beck und ergänzt. „Über die wirt-
schaftlichen Aspekte hinaus konnten wir 
dem ein oder anderen jungen Talent be-
stimmt auch bei der Berufsorientierung 
helfen.“

Geschäftsführer Leonard Beck (l.) erklärt den Schülern die Produkte und das Geschäftsmodell 
von Standsome. 

	 Interessierte Unternehmen können sich 	

	 wenden an:  

	 Viktoria Braun

	 Referentin Bildungsprojekte

	 Telefon: 06131 262-1710

	 	 Viktoria.Braun@rheinhessen.ihk24.de
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Steigende Transportkosten - Staus in Häfen
Die Pandemie stellt hohe Anforderungen an Logistikunternehmen. Die Herausforderungen für 
die Branche sind nicht erst seit der Pandemie groß, haben sich aber extrem verstärkt. 

Corona hat die Logistikbranche vor neue 
Herausforderungen gestellt. Die Pandemie 
hat die Lage in der operativen Logistik be-
einflusst – und tut es noch. Flugzeuge blie-
ben am Boden, Container steckten in den 
Häfen fest, globale Lieferketten sind zum 
Teil weiterhin unterbrochen. Vor allem der 
maritime Handel läuft noch nicht rund. 
Container sind knapp und teuer. „Ein Con-
tainer von China zum Hamburger Hafen 
kostet derzeit circa 15.000 EUR, etwa zehn-
mal so viel wie vor der Pandemie.“ Das 
sagte Leonie Mittag, Junior Betriebsstel-
lenleitung beim Logistikunternehmen TST 
am Standort Trebbin. Sie referierte bei der 
Veranstaltung „KMU meets KMH“ der 
Hochschule Worms, die unter der Über-
schrift „Logistik in volatilen Zeiten – Lie-
ferketten im Wandel?“ online stattfand.

Knappe Warenverfügbarkeit 
Neben den immens gestiegenen Kosten für 
Container macht den Logistikunternehmen 
auch der Zeitverzug sehr zu schaffen. Weil 
die Häfen teilweise geschlossen waren, 
wurden die Personalkapazitäten reduziert. 
„Das wiederum hatte zur Folge, dass sich 
die Schiffe vor und in den Häfen stauten 
und die Ware mangels freier Kapazitäten 
nicht gelöscht werden konnte“, erläutert 
Mittag. Container- und Frachtschiffe wur-
den bis zu drei Wochen verspätet gelöscht 
oder – unter weiterem erheblichem Zeit-
aufwand – zu anderen Häfen umgeleitet. 
Die daraus resultierende knappe Warenver-
fügbarkeit erleichtert Logistikern das ope-
rative Geschäft nicht gerade. Mittag: „Wa-
renzuläufe lassen sich schlechter steuern. 
Kommen die Produkte schließlich in unse-
ren Lagern an, werden sie meist schon drin-
gend benötigt.“

Personal lässt sich schlechter planen 
Die Auftragsanzahl nehme drastisch zu. 
„Das Personal lässt sich dadurch schlech-
ter planen“, erläutert die TST-Betriebsstel-
lenleiterin. Und die Probleme setzen sich 
fort. Selbst, wenn die Ware im Warenaus-

gang fertig kommissioniert und verpackt 
bereitsteht, findet sich für den Weiter-
transport kein Frachtraum. Waren werden 
häufig verspätet oder teilweise gar nicht 
abgeholt. „Bei uns stehen mitunter 350 
Paletten auf der Fläche, die längst schon 
beim Empfänger hätten sein müssen“, sagt 
sie. Kleinere Speditionen hätten es nicht 
durch die Pandemie geschafft, dadurch 
fehlt zusätzlicher Laderaum. Zu allem 
Überfluss steigen die Rohstoffpreise. „Der 
Mangel an Folien und Pappen stellen uns 
vor neue Herausforderungen“, erläutert 
Mittag. Die Kosten dafür seien bereits um 
das Doppelte gestiegen. 

Im Straßentransport läuft es alles an-
dere als rund. Grenzkontrollen und Lock-
downs während der Pandemie stellten die 

Logistik vor große Herausforderungen und 
wirkten sich direkt auf die Versorgungsket-
ten aus. Außerdem steigen die Dieselpreise 
ständig. Lag der Literpreis 2018 noch bei 
1,24 EUR, kostet er inzwischen 1,50 EUR 
und mehr. Dazu kommt, dass der Personal-
mangel bereits jetzt immens ist und sich 
noch weiter verstärken wird. In Deutsch-
land fehlen derzeit circa 80.000 Berufs-
kraftfahrer. Unternehmen müssen den 
Nachwuchs selbst ausbilden und intensiv 
fördern, um ihn halten zu können. Obwohl 
die Branche zurzeit in einer schwierigen Si-
tuation stecke, werde sie weiter wachsen, 
ist Leonie Mittag überzeugt. „Denn ohne 
Logistik geht es nicht.“

ISABEL BICKING

LEITUNG MARKETING BEI TST

Die Veranstaltungsreihe KMU meets KMH 
(„kleine und mittelständische Unternehmen“ 
treffen „kompetente mittelständische Hoch-
schule“) bringt seit vielen Jahren die Erkennt-
nisse aus Wissenschaft und Wirtschaft zu  
einem Fokusthema zusammen. Bei der letzten 
Veranstaltung ging es um „Logistik in volatilen 
Zeiten – Lieferketten im Wandel?“
Neben Leonei Mittag referierten: zum Thema  
„Wertschöpfungsketten“ Prof. Dr. Sebastian  
Herr, Professor für internationale Logistik. 
„Der Mensch ist ein Angsthase – Engpässe in 
volatilen Zeiten“ erläuterte Prof. Dr. Christian  
Reuter, Professor für Industrie- und Fertigungs
logistik beide von der Hochschule Worms. 
Wolf-Henning Daum, Director Corporate 
Purchasing bei Renolit SE sprach aus seiner 
Praxis.

KMU MEETS KMH

Mit 3.000 Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
tern sowie 75 Logistikstandorten in Deutsch-
land, Europa und den USA zählt das 1990 von 
Frank Schmidt mit nur einem Lkw gegründete 
Wormser Unternehmen heute zu den führenden 
Logistikspezialisten für industrienahe Logistik-
prozesse und schnell drehende Konsumgüter in 
Deutschland. Für dieses Jahr erwartet TST  
einen Umsatz von mehr als 380 Millionen EUR. 
Geschäftsführer des Unternehmens sind Frank 
Schmidt und seine Frau Melanie sowie Marcel  
Bicking. 

ÜBER TST

Leonie Mittag, Junior Betriebsstellenlei-
tung beim Logistikunternehmen TST am 
Standort Trebbin
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Der Wandel hin zu einer nachhaltigen Gesell-
schaft ist eine der großen Herausforderungen 
unserer Zeit. Insbesondere an die Wirtschaft 
werden in diesem Transformationsprozess 
hohe Anforderungen gestellt. Die Vereinten 
Nationen haben die 2020er Jahre gar zur 
„Decade of Action“ erklärt – eine Periode, in 
der ambitioniert gehandelt werden muss, um 
eine nachhaltige Zukunft zu sichern.
Doch wo überhaupt anfangen? Die IHK un-

terstützt die Unternehmen bei genau dieser 
Frage. Denn gerade kleinen und mittleren 
Unternehmen fällt es oft schwer, beim kom-
plexen Thema Nachhaltigkeit einen Einstieg 
zu finden. Ein Baustein der IHK-Aktivitäten 
war die Veranstaltung „Nachhaltiges Wirt-
schaften – Wie gelingt der Start?“. Drei Ex-
pertinnen und Experten auf dem Gebiet der 
Nachhaltigkeit stellten hierbei ihre Ansätze 
vor, mit denen der Start ins nachhaltige 
Wirtschaften gelingt und erste Strategien 
umgesetzt werden können. 

Unter dem Motto „Die 17 SDGs als Re-
ferenzrahmen auf dem Weg in eine nach-
haltige Zukunft“ stellte Sabine Böhling 
(sb² concepts) die Sustainable Develop-

ment Goals als einen möglichen Einstieg 
vor. Die 17 Ziele wurden 2015 im Rahmen 
der Agenda 2030 für nachhaltige Entwick-
lung der Vereinten Nationen (UN) verab-
schiedet. 

Unternehmen können die SDGs nutzen, in-
dem sie die mit ihrer Geschäftstätigkeit in 
Verbindung stehenden Ziele genauer unter 
die Lupe nehmen und analysieren, was sie 
– auch im Zusammenspiel mit Partnern und 
Kunden – Konkretes zur Erreichung der 
Ziele beitragen können.

Den zweiten Impuls – „Erfolgsfaktor 
Verantwortung - Mit 5 Aktionsfeldern 
praktisch zum Ziel“ – lieferte Eva Bergauer 
(bergauer concepts). Mit den fünf Aktions-
feldern Führung und Planung, Ökonomie, 
Arbeitsplatz, Ökologie und Gemeinwesen 
lieferte sie einen strategischen Ansatz. Die 
Reihenfolge der Beschäftigung mit den 
Aktionsfeldern ist dabei nicht festgelegt. 
Unternehmen können auf diese Weise ana-
lysieren, wo sie gerade in ihrem Nachhal-
tigkeitsprozess stehen und welche Maß-
nahmen sie für weitere Schritte in Rich-
tung Nachhaltigkeit treffen können.

Thorsten Eichhorn (zertifizierter CORE- 
CSR Consultant) stellte unter der Über-
schrift „Nachhaltigkeitsstrategie einfach, 
aber strukturiert umsetzen“ mit der hapti-
schen Planungsmethode CORE eine dritte 
Einstiegs-Variante vor. Mit CORE werden 
CSR-Ansätze im Unternehmen visualisiert 
und greifbar gemacht. 

Die IHK unterstützt ihre Unternehmen 
nicht nur durch Veranstaltungen – eine 

weitere zum Thema Lieferkettensorgfalts-
pflichtengesetz und entsprechenden 
Umsetzungstipps sowie Hilfsangeboten 
fand Ende des Jahres ebenfalls statt. 

ALMUT ZIMMER

Attraktivitäts-
gewinn, Liefer-
kettengesetz, 
Kostenreduktion 
oder soziale bzw. ökologische Verant-
wortung – Gründe für eine Nachhal-
tigkeitsstrategie gibt es viele. CORE ist 
eine speziell für KMU’s entwickelte, 
haptische Planungsmethode. Sie er-
möglicht Ihnen und Ihren Mitarbeiten-
den, in neun einfachen Schritten, eine 
authentische und planbare Nachhal-
tigkeitsstrategie zu entwickeln und 
durchzuführen.

TORSTEN EICHHORN

ZERTIFIZIERTER CORE-CSR CONSULTANT

Anfang des Jahres erscheint eine Broschüre zum 
Thema „Start ins Nachhaltige Wirtschaften.“ 
Damit haben Unternehmen einen konkreten 
Leitfaden an der Hand, mit dem sie ihre Nach-
haltigkeitsstrategie entwerfen bzw. überarbei-
ten können.

	 rheinhessen.ihk24.de/nachhaltigkeit

NACHHALTIGES WIRTSCHAFTEN

Nachhaltiges Wirtschaften:  
Wie gelingt der Start?

In meinen Augen 
ist die Einbin-
dung aller Mitar-
beitenden und die 
damit verbundene Informationsver-
mittlung und Sensibilisierung ganz 
entscheidend für Unternehmen auf 
dem Weg in eine nachhaltige Zukunft. 
Dazu nutze ich sehr gerne die SDGs als 
Referenzrahmen. Mit ihnen lässt sich 
der Zweck einer nachhaltigen Entwick-
lung gut erklären, Verbindungen des 
eigenen Handelns und dessen Auswir-
kungen aufzeigen.

SABINE BÖHLING

SB² CONCEPTS

Um zukünftig Ihr 
Kerngeschäft 
weiterhin ökono-
misch erfolgreich 
zu betreiben, verlangen globale Heraus-
forderungen sich ökologisch und sozial 
verantwortungsbewusst aufzustellen. 
Identifizieren und analysieren Sie da-
her Ihre wesentlichen Handlungsfelder 
entlang Ihrer gesamten Wertschöp-
fungskette. Systematisieren Sie dies in 
einem ganzheitlichen Konzept. Bleiben 
Sie dabei anspruchsvoll und überfor-
dern Sie sich nicht.

EVA MARIEL BERGAUER

INHABERIN, BERGAUER CONCEPTS
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Sourcing: Geschäftsmöglichkeiten  
im südlichen Afrika
Die IHK für Rheinhessen informierte in Zu-
sammenarbeit mit der AHK Südliches Afrika 
und dem „Business Scouts for Development 
Programm“ des Bundesministeriums für 
wirtschaftliche Zusammenarbeit und Ent-
wicklung (BMZ) während eines Webinars 
Firmen aus Rheinland-Pfalz über die ver-
schiedenen Geschäftsmöglichkeiten und 
Entwicklungen in Südafrika, Namibia und 
Sambia. Christian Schieß, Geschäftsführer 
von Bizerba Südafrika und Ross Langman, 
Manager Einkauf bei KSB Pumps and Valves 
in Südafrika berichteten aus erster Hand 
über ihre Geschäftsaktivitäten und Erfah-
rungen aus ihrer mehrjährigen Arbeit in der 
Region.

Besonderes Interesse galt den Heraus-
forderungen und Chancen des Marktein-
tritts, den Beschaffungsmöglichkeiten aus 
der Region in Richtung Deutschland/Europa 
und den bereits vorhandenen Unterstüt-
zungs- und Finanzierungsstrukturen, die es 
für deutsche Unternehmen von Seiten der 
Kammern und der deutschen Entwicklungs-
zusammenarbeit gibt. Auch die Coronasitu-
ation in der Region wurde erörtert.  

Die Teilnehmenden hatten die Möglichkeit 
ihre Fragen an die Referentinnen und Re-
ferenten zu stellen.

Inputs im Rahmen der Veranstaltung ka-
men von Christina Pfandl, Beraterin Ent-
wicklungszusammenarbeit, Business and 
Cooperation Desk Namibia, Business Scouts 
for Development, Christian Schiess - Ge-
schäftsführer, Bizerba Südliches Afrika, 
Mathias Brandt – Business Scout for De-
velopment der IHK Koblenz, René Zarske, 
Geschäftsstellenleiter AHK Lusaka, AHK 
Südliches Afrika, Ross Langman, Leiter der 
Beschaffung, KSB Pumpen und Armaturen 
und Timo Pleyer, Leiter Kompetenzzentrum 
Sourcing, AHK Südliches Afrika.

GRÜ		

IHK-Termine International (digital)
18. Januar Änderungen Zoll- u. Außenwirtschaftsrecht 2022

25. Januar Zollabwicklung Großbritannien 

26. Januar Zollabwicklung Russland 

27. Januar Home-Office in Österreich

31. Januar IHK-Online-Beratungstag „Ausländische Fachkräfte“

01. Februar IHK-Online-Beratungstag „Export und Import“

09. u. 10. Februar Praxiswissen IMPORT 

10. Februar Reihe E-Commerce: Der globale E-Commerce-Markt 
im Profil

15. Februar Zollabwicklung Türkei 

08. März Reihe E-Commerce: Webside, Webshop und  
Internationalisierung

10. März IP-Schutz China

10. März Betriebsprüfung im Zollbereich 

15. März Mitarbeiterentsendung in die Schweiz 

16. März Reihe E-Commerce: Rechtliche Besonderheiten im Cross-
Border-E-Commerce

16. u. 17. März Praxiswissen EXPORT 

22. März Bulgarien Meets Mainz

23. März Reihe E-Commerce: Auslandsvertrieb über Amazon,  
Alibaba etc.

07. April Reihe E-Commerce: Erfolgsfaktor Payment – Die Bedeu-
tung von Bezahlverfahren im internationalen E-Commerce

07. April Export- und Zollabwicklung EU und Drittländer 

Weitere spannende Länderveranstaltungen und Workshops werden 
in Kürze veröffentlicht. Wenn Sie direkt davon erfahren wollen, 
melden Sie sich für unseren kostenfreien Newsletter an unter:
https://www.rheinhessen.ihk24.de/servicemarken/Newsletter/
Premium_Unser_Draht/3436166

	 Infos, Details und Ansprechpersonen: 

	 	 suedafrika.ahk.de/ueber-uns/regionale- 

	 praesenz

	 suedafrika.ahk.de/kompetenzzentren

	 bmz.de/bsfd
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Allen Mitgliedern der IHK sowie allen ihren
Mitarbeiterinnen, Mitarbeitern und Familienangehörigen 

wünschen wir in dieser schwierigen Zeit 

ein friedvolles Weihnachtsfest, 
Gesundheit, Glück und Erfolg für das Jahr 2022!

Rheinhessen

Günter Jertz
Hauptgeschäftsführer

Peter Hähner
Präsident
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Industrie- und Handelskammer für Rheinhessen

Wirtschaftssatzung für das Geschäftsjahr 2022

1 Nichtkaufleute sind Gewerbetreibende, die nicht im Handelsregister eingetragen sind und deren Gewerbebetrieb nach Art oder Umfang einen in kaufmännischer Weise eingerichteten Geschäftsbetrieb nicht erfordert.
2 Kaufleute sind Gewerbetreibende, die im Handelsregister eingetragen sind oder deren Gewerbebetrieb nach Art und Umfang einen in kaufmännischer Weise eingerichteten Geschäftsbetrieb erfordert.

Die Vollversammlung der Industrie- und Handelskammer für Rheinhessen 
hat in ihrer Sitzung am 09.Dezember 2021, gemäß dem Gesetz zur vorläu-
figen Regelung des Rechts der Industrie- und Handelskammern vom 18. 
Dezember 1956 (BGBl. I S. 920), zuletzt geändert durch Artikel 1 des Zwei-
ten Gesetzes zur Änderung des Gesetzes zur vorläufigen Regelung des 
Rechts der Industrie- und Handelskammern vom 07.August 2021 (BGBI. I 
S. 3306), folgende Wirtschaftssatzung für das Geschäftsjahr 2022 
(01.01.2022 bis 31.12.2022) beschlossen.   

I. Wirtschaftsplan
Plan 2022

Der Wirtschaftsplan 2021 wird
1. im Erfolgsplan

mit Erträgen in Höhe von 12.419.900,00 €
mit Aufwendungen in Höhe von 16.115.000,00 €
mit geplantem Vortrag in Höhe von 4.147.257,96 €
Saldo der Rücklagenveränderung in Höhe von 417.424,00 €

2. im Finanzplan
mit Investitionseinzahlungen in Höhe von 290.000,00 €
mit Investitionsauszahlungen in Höhe von 1.145.100,00 €

festgestellt. 

Die Personal- und alle übrigen Aufwendungen sind gegenseitig de-
ckungsfähig, ausgenommen der Präsidentenfond Konto 68650. Die Aus-
zahlungen für Investitionen sind gegenseitig deckungsfähig. 

II.   Beitrag

	� 1. �Natürliche Personen und Personengesellschaften, die nicht in das Han-
delsregister eingetragen sind, und eingetragene Vereine, wenn nach Art 
oder Umfang ein in kaufmännischer Weise eingerichteter Geschäftsbetrieb 
nicht erforderlich ist, sind vom Beitrag freigestellt, soweit ihr Gewerbeer-
trag nach dem Gewerbesteuergesetz oder, soweit für das Bemessungsjahr 
ein Gewerbesteuermessbetrag nicht festgesetzt wird, ihr nach dem Ein-
kommensteuergesetz ermittelter Gewinn aus Gewerbebetrieb 5.200,00 
Euro nicht übersteigt. Nicht im Handelsregister eingetragene natürliche 
Personen, die ihr Gewerbe nach dem 31. Dezember 2003 angezeigt und in 
den letzten fünf Wirtschaftsjahren vor Ihrer Betriebseröffnung weder Ein-
künfte aus Land- und Forstwirtschaft, Gewerbebetrieb oder selbstständi-
ger Arbeit erzielt haben noch an einer Kapitalgesellschaft mittelbar oder 
unmittelbar zu mehr als einem Zehntel beteiligt waren, sind für das Ge-
schäftsjahr der IHK, in dem die Betriebseröffnung erfolgt, und für das da-
rauf folgende Jahr von der Umlage und vom Grundbeitrag sowie für das 
dritte und vierte Jahr von der Umlage befreit, wenn ihr Gewerbeertrag 
hilfsweise Gewinn aus Gewerbebetrieb 25.000,00 € nicht übersteigt.

	 2. Als Grundbeiträge sind zu erheben von

2.1 Nichtkaufleuten1 Plan 2022 Plan 2021

a) �mit einem Gewerbeertrag, hilfsweise Gewinn aus 
Gewerbebetrieb, bis 7.700,00 €, soweit nicht die 
Befreiung nach Ziff. 1 eingreift 39,00 € 49,00 €

b) �mit einem Gewerbeertrag, hilfsweise Gewinn aus 
Gewerbebetrieb, von über 7.700,00 bis 24.500,00 
€ soweit nicht die Befreiung nach Ziff. 1 eingreift 84,00 € 104,00 €

c) �mit einem Gewerbeertrag, hilfsweise Gewinn 
aus Gewerbebetrieb, von über 24.500,00 bis 
49.000,00 € soweit nicht die Befreiung nach Ziff. 
1 eingreift 168,00 € 209,00 €

Plan 2022 Plan 2021

2.2 �Kaufleute2 mit einem Verlust oder Gewerbeer-
trag, hilfsweise Gewinn aus Gewerbebetrieb, bis 
49.000,00 € 168,00 € 209,00 €

2.3 �allen IHK-Mitgliedern mit einem Gewerbeertrag, 
hilfsweise Gewinn aus Gewerbebetrieb, von über 
49.000,00 bis 98.000,00 € 293,00 € 366,00 €

2.4 �allen IHK-Mitgliedern mit einem Gewerbeertrag, 
hilfsweise Gewinn aus Gewerbebetrieb, von über 
98.000,00 bis 196.000,00 € 418,00 € 522,00 €

2.5 �allen IHK-Mitgliedern mit einem Gewerbeertrag, 
hilfsweise Gewinn aus Gewerbebetrieb, von über 
196.000,00 € 628,00 € 785,00 €

 
Für Kapitalgesellschaften, die nach Ziff. 2.2 zum Grundbeitrag veranlagt wer-
den und deren gewerbliche Tätigkeit sich in der Komplementärfunktion in nicht 
mehr als einer ebenfalls der IHK zugehörigen Personenhandelsgesellschaft er-
schöpft (persönlich haftende Gesellschafter i. S. v. § 161 Abs. 1 Handelsgesetz-
buch), wird auf Antrag der zu veranlagende Grundbeitrag um 50 % ermäßigt.

	 3. �Als Umlagen sind zu erheben im Plan 2022 0,11 % des Gewerbeertrags 
bzw. Gewinns aus Gewerbebetrieb. Bei natürlichen Personen und Perso-
nengesellschaften ist die Bemessungsgrundlage einmal um einen Freibe-
trag von 15.340,00 € für das Unternehmen zu kürzen.

	 4. �Bemessungsjahr für Grundbeitrag und Umlage ist das Jahr 2022.

	 5. �Soweit ein Gewerbeertrag bzw. Gewinn aus Gewerbebetrieb des Bemes-
sungsjahres nicht bekannt ist, wird eine Vorauszahlung des Grundbeitra-
ges und der Umlage auf der Grundlage des letzten der IHK vorliegenden 
Gewerbeertrages bzw. Gewinns aus Gewerbetrieb erhoben. Soweit ein 
Nichtkaufmann die Anfrage der IHK nach der Höhe des Gewerbeertrags 
bzw. Gewinns aus Gewerbebetrieb nicht beantwortet hat, wird eine Ver-
anlagung nur des Grundbeitrages gem. Ziff. 2.1 a) durchgeführt.

III.  Kredite

	 1.	 Kassenkredite

Zur Aufrechterhaltung der ordungsgemäßen Kassenwirtschaft dürfen Kas-
senkredite bis zur Höhe von 500.000,00 € aufgenommen werden.

Mainz, 09. Dezember 2021

Industrie- und Handelskammer für Rheinhessen

gez. Peter Hähner	 gez. Günter Jertz
Präsident	 Hauptgeschäftsführer

Die vorstehende Wirtschaftssatzung wird hiermit ausgefertigt und im Wirt-
schaftsmagazin „Report“ Ausgabe 01/2022 veröffentlicht.

Die IHK für Rheinhessen veröffentlicht ihre Wirtschaftssatzung und ihren 
Wirtschaftsplan im Bundesanzeiger, der zentralen Plattform für amtliche 
Verkündungen und Bekanntmachungen: 
www.bundesanzeiger.de
Ebenso finden Sie alle Daten auf der IHK-Website:
www.rheinhessen.ihk24.de/finanzen

IHK-JAHRESABSCHLUSS ONLINE
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ERFOLGSPLAN Plan 2022 Veränderung Plan 2021 Ist 2020

Euro Euro Euro

1. 	 Erträge aus IHK-Beiträgen 9.900.000,00 -713.600,00 10.613.600,00 11.963.698,62

2. 	 Erträge aus Gebühren 1.377.300,00 168.600,00 1.208.700,00 1.310.221,28

3. 	 Erträge aus Entgelten 86.700,00 0,00 86.700,00 86.666,75

4. �	� Erhöhung oder Verminderung des Bestandes an  
fertigen und unfertigen Leistungen

0,00 0,00 0,00 -1.272,50

5. 	 Andere aktivierte Eigenleistungen 0,00 0,00 0,00 0,00

6. 	 Sonstige betriebliche Erträge 1.055.800,00 106.300,00 949.500,00 1.492.281,30

	 - davon: Erträge aus Zuwendungen 0,00 0,00 0,00 0,00
	 - davon: Erträge aus Erstattungen 87.500,00 67.100,00 20.400,00 101.476,48
	 - �davon: Erträge aus Abführung an gesonderte  

Wirtschaftspläne
0,00 0,00 0,00 0,00

	 BETRIEBSERTRÄGE 12.419.800,00 -438.700,00 12.858.500,00 14.851.595,45

7. 	 Materialaufwand 1.186.700,00 81.900,00 1.104.800,00 996.041,37

	 a) �Aufwendungen für Roh-, Hilfs- u. Betriebsstoffe  
u. bezogene Waren

226.500,00 -28.200,00 254.700,00 237.577,80

	 b) Aufwendungen für bezogene Leistungen 960.200,00 110.100,00 850.100,00 758.463,57

8. 	 Personalaufwand 6.470.100,00 85.400,00 6.384.700,00 6.709.113,97

	 a) Gehälter 4.690.000,00 274.300,00 4.415.700,00 4.369.172,15

	 b) �Soziale Abgaben und Aufwendungen für Alters- 
versorgung und Unterstützung

1.780.100,00 -188.900,00 1.969.000,00 2.339.941,82

9. 	 Abschreibungen 231.100,00 67.700,00 163.400,00 153.761,19

	 a) �Abschreibungen auf immaterielle Vermögens- 
gegenstände des Anlagevermögens und Sachanlagen

231.100,00 67.700,00 163.400,00 153.761,19

	 b) �Abschreibungen auf Vermögensgegenstände  
des Umlaufvermögens soweit diese in der IHK  
üblichen Abschreibungen nicht überschreiten

0,00 0,00 0,00 0,00

10. 	 Sonstige betriebliche Aufwendungen 6.579.800,00 847.900,00 5.731.900,00 4.441.086,86

	 - davon: Zuf. an gesonderte Wirtschaftspläne 0,00 0,00 0,00 0,00

	 BETRIEBSAUFWAND 14.467.700,00 1.082.900,00 13.384.800,00 12.300.003,39
	 BETRIEBSERGEBNIS -2.047.900,00 -1.521.600,00 -526.300,00 2.551.592,06

11. 	 Erträge aus Beteiligungen 100,00 0,00 100,00 0,00

12. 	� Erträge aus anderen Wertpapieren und Aus- 
leihungen des Finanzanlagevermögens

0,00 0,00 0,00 0,00

13. 	 Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 0,00 0,00 0,00 0,00

	 - davon: Erträge aus Aufzinsung 0,00 0,00 0,00 0,00

14. �	� Abschreibungen auf Finanzanlagen und auf  
Wertpapiere des Umlaufvermögens

0,00 0,00 0,00 0,00

15. 	 Zinsen und ähnliche Aufwendungen 1.633.200,00 -401.800,00 2.035.000,00 1.437.812,97

	 - davon: Aufwendungen aus Aufzinsung 1.498.200,00 -401.800,00 1.900.000,00 1.370.003,00
	 FINANZERGEBNIS -1.633.100,00 401.800,00 -2.034.900,00 -1.437.812,97
	 ERGEBNIS DER GEWÖHNLICHEN GESCHÄFTSTÄTIGKEIT -3.681.000,00 -1.119.800,00 -2.561.200,00 1.113.779,09

16. 	 Außerordentliche Erträge 0,00 0,00 0,00 0,00

17. 	 Außerordentliche Aufwendungen 0,00 0,00 0,00 0,00

	 AUSSERORDENTLICHES ERGEBNIS 0,00 0,00 0,00 0,00

18. 	 Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 0,00 0,00 0,00 0,00

19. 	 Sonstige Steuern 14.100,00 300,00 13.800,00 13.792,24

20.	 Jahresergebnis -3.695.100,00 -1.120.100,00 -2.575.000,00 1.099.986,85

21. 	 Ergebnisvortrag aus dem Vorjahr 4.147.257,96 1.605.380,00 551.580,09

22. 	 Entnahmen aus Rücklagen 417.424,00 969.620,00 777.688,00

	 a) aus der Ausgleichsrücklage 50.380,00 399.620,00 550.000,00

	 b) aus anderen Rücklagen 367.044,00 570.000,00 227.688,00

	 -davon Zinsausgleichsrücklage 367.044,00 570.000,00 227.688,00

23. 	 Einstellungen in Rücklagen 0,00 0,00

	 a) in die Ausgleichsrücklage 0,00 0,00 0,00

	 b) in andere Rücklagen 0,00 0,00 0,00

	 -davon Zinsausgleichsrücklage 0,00 0,00 0,00
	 -davon Instandhaltungsrücklage 0,00 0,00 0,00
24. 	Ergebnis 869.581,96 0,00 2.429.254,94
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ERFOLGSPLAN – MINDESTGLIEDERUNG – Plan 2022

1. Erträge aus IHK-Beiträgen 9.900.000,00
Grundbeiträge Vorjahre 700.000,00
Umlagen Vorjahre 850.000,00
Summe Vorjahre 1.550.000,00
Grundbeiträge lfd. Jahr 4.150.000,00
Umlagen lfd. Jahr 4.200.000,00
Summe laufendes Jahr 8.350.000,00

2. Erträge aus Gebühren 1.377.300,00
Erträge aus Gebühren Berufsbildung 372.000,00
Erträge aus Gebühren Weiterbildung 195.000,00
Erträge aus sonstigen Gebühren 810.300,00

3. Erträge aus Entgelten 86.700,00
Verkaufserlöse 8.200,00
Entg.a. Lehrgang, Seminaren, Veranstaltungen 78.500,00

4. Bestandsveränderungen 0,00
5. Andere aktivierte Eigenleistungen 0,00
6. Sonstige betriebliche Erträge 1.055.800,00

davon: Erträge aus Zuwendungen 0,00
davon: Erträge aus Erstattungen 87.500,00
davon: Erträge aus Abführung von Mitteln an gesonderte Wirtschaftspläne 0,00
Sonstige 968.300,00
BETRIEBSERTRÄGE 12.419.800,00

7. Materialaufwand 1.186.700,00
a) Aufwand für Roh-, Hilfs- u. Betriebsstoffe u. bezogene Waren 226.500,00
b) Aufwand für bezogene Leistungen 960.200,00
Honorare Dozenten(Seminare) 104.400,00
Prüferentschädigungen 280.000,00
sonstige Fremdleistungen 575.800,00

8. Personalaufwand 6.470.100,00
a) Gehälter 4.690.000,00
Gehälter aus unbefristeten und befristeten Arbeitsverhältnissen 4.640.900,00
Ausbildungsvergütungen 49.100,00
b) Soziale Abgaben, Aufwand f. Altersversorgung u. Unterstützung 1.780.100,00
Soziale Abgaben 879.600,00
Renten  und Hinterbliebenenversorgung/Vorsorge 870.500,00
Sonstiges 30.000,00

9. Abschreibungen 231.100,00
a) Abschreibungen auf immat. Vermögensgegenst., Anlageverm. u. Sachanlagen 231.100,00
Abschreibungen auf Gebäude und Gebäudeeinrichtungen 52.800,00
Abschreibungen auf Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 72.200,00
b) Abschreibungen auf Vermögensgegenstände des Umlaufvermögens 0,00

10. Sonstige betriebliche Aufwendungen 6.579.800,00
sonstiger Personalaufwand 671.000,00
Mieten u. Leasing 511.700,00
Aufwendungen für Fremdleistungen 1.373.800,00
Rechts- und Beratungskosten 330.000,00
Bürobedarf, Literatur, Porto, Telekommunikation 486.900,00
Präsidentenfonds 2.500,00
Marketing u. Öffentlichkeitsarbeit 553.000,00
Aufwendungen DIHK 1.149.500,00
Zuwendungen  20.000,00
Aufwendungen Grundstücke, Gebäude u. Geschäftsausstattung 994.900,00
Zuführung an gesonderte Wirtschaftspläne 0,00
Sonstiges 486.500,00
BETRIEBSAUFWAND 14.467.700,00
BETRIEBSERGEBNIS -2.047.900,00

11. Erträge aus Beteiligungen 100,00
12. Erträge aus anderen Wertpapieren u. Ausleihungen des Finanzanlagevermögens 0,00
13. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 0,00
14. Abschreibungen auf Finanzanlagen und auf Wertpapiere des Umlaufvermögens 0,00
15. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 1.633.200,00

davon: Aufwendungen aus Aufzinsung 1.498.200,00
FINANZERGEBNIS -1.633.100,00
Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit -3.681.000,00

16. Außerordentliche Erträge 0,00
17. Außerordentliche Aufwendungen 0,00

Außerordentliches Ergebnis 0,00
18. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 0,00
19. Sonstige Steuern 14.100,00
20. Jahresergebnis -3.695.100,00
21. Ergebnisvortrag aus dem Vorjahr 4.147.257,96
22. Entnahmen aus Rücklagen 417.424,00

a) aus der Ausgleichsrücklage 50.380,00
b) aus anderen Rücklagen 367.044,00
     -Zinsausgleichsrücklage- 367.044,00

23. Einstellungen in Rücklagen 0,00
a) in die Ausgleichsrücklage 0,00
b) in andere Rücklagen 0,00
     -Instandhaltungsrücklage- 0,00

24. Ergebnis 869.581,96
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FINANZPLAN FÜR DAS GESCHÄFTSJAHR 2022 Plan 2022 Abweichung Plan 2021 Ist 2020
Euro Euro Euro Euro

1. Jahresergebnis vor außerordentlichem Posten -3.695.100,00 -1.120.100,00 -2.575.000,00 1.099.986,87

2a. +/- Abschreibungen (+)/Zuschreibungen (-) auf Gegenstände des Anlagevermögens 231.100,00 67.700,00 163.400,00 153.761,19

2b. - Erträge aus der Auflösung von Sonderposten 0,00 0,00 0,00 0,00

3. +/- Zunahme (+)/Abnahme (-) der Rückstellungen, Bildung Passive RAP (+)/Auflösung 

Aktive RAP (+), Auflösung Passive RAP (-)/Bildung Aktive RAP (-)

693.000,00 -382.000,00 1.075.000,00 842.903,55

4. +/- Sonstige zahlungsunwirksame Aufwendungen (+) und Erträge (-) 0,00

5. +/- Verlust (+)/Gewinn (-) aus dem Abgang von Gegenständen des Anlagevermögens 0,00

6. +/- Abnahme/Zunahme der Vorräte, der Forderungen aus IHK-Beiträgen, Gebühren und 

Entgelten sowie anderer Aktiva, die nicht der Investitions- oder Finanzierungstätigkeit 

zuzuordnen sind -422.425,97

7. Zunahme (+)/Abnahme (-) der Verbindlichkeiten aus IHK-Beiträgen, Gebühren, Entgelte 

und sonstigen Lieferungen und Leistungen sowie anderer Passiva, die nicht der Inves-

titions- oder Finanzierungstätigkeit zuzuordnen sind 150.300,78

8. Ein- (+) und Auszahlungen (-) aus außerordentlichen Posten 0,00

9. = Plan-Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit -2.771.000,00 -1.434.400,00 -1.336.600,00 1.824.526,42

10. + Einzahlungen aus Abgängen von Gegenständen des Sachanlagevermögen 0,00 0,00 0,00 0,00

11. - Auszahlungen für Investitionen in das Sachanlagevermögen -175.100,00 -25.100,00 -150.000,00 -72.275,41

12. + Einzahlungen aus Abgängen von Gegenständen des immateriellen Anlagevermögens 0,00 0,00 0,00 0,00

13. - Auszahlungen für Investitionen des immateriellen Anlagevermögens -120.000,00 -80.000,00 -40.000,00 -19.911,78

14. + Einzahlungen aus Abgängen von Gegenständen des Finanzanlagevermögens 290.000,00 20.000,00 270.000,00 357.717,74

15. - Auszahlungen für Investitionen in das Finanzanlagevermögen -850.000,00 6.055,00 -856.055,00 -626.751,16

16. = Plan-Cashflow aus der Investitionstätigkeit -855.100,00 -79.045,00 -776.055,00 -361.220,61

17a. + Einzahlungen aus der Aufnahme von (Finanz-) Krediten 0,00 0,00 0,00

17b. + Einzahlungen aus Investitionszuschüssen 0,00 0,00 0,00

18. - Auszahlungen aus der Tilgung von (Finanz-) Krediten 0,00 0,00 0,00

19. = Plan-Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit 0,00 0,00 0,00
20. Zahlungswirksame Veränderung des Finanzmittelbestandes

(Summe der Zeilen 9, 16 und 19) -3.626.100,00 -1.513.445,00 -2.112.655,00 1.463.305,81

PERSONALÜBERSICHT
Personalstand Ist 31.12.2019 Ist 31.12.2020 Hochrechnung 31.12.2021 Planung 31.12.2022

Kapazität Gehälter in T€ Kapazität Gehälter in T€ Kapazität Gehälter in T€ Kapazität Gehälter in T€

Kernpersonal

Führungskräfte 5 670 5,71 724 5 764 6 767

Wissenschaftliche Mitarbeiter 23,24 1.558 23,07 1.613 23,12 1.658 23,21 1.632

Sachbearbeiter, Assistenz und technische Mitarbeiter 35,41 1.761 33,09 1.908 35,89 1.846 40,46 2.121

Summe 63,65 3.989 61,87 4.245 64,01 4.268 69,67 4.520

Sonstige xxx xxx xxx xxx

Mitarbeiter für Projekte u.ä. xxx xxx xxx xxx

Personalgestellung xxx xxx xxx xxx

Gesamtsumme 63,65 3.989 61,87 4.245 64,01 4.268 69,67 4.520

davon

in Teilzeit 11,13 xxx 11,87 11,01 xxx 12,67 xxx

befristet 6 xxx 5 7 xxx 3 xxx

in ATZ aktiv 2,52 xxx 0 1 xxx 3 xxx

außerdem

Auszubildende 6 6 5 3

Trainees xxx xxx xxx

Praktikanten xxx xxx xxx

Mitarbeiter in Elternzeit 2 xxx 1 xxx xxx

ATZ inaktiv xxx 2,52 0,52 xxx 0,52 xxx

Sondereinrichtungen xxx xxx xxx

Geringfügig Beschäftigte 4 xxx 4 4 xxx 4 xxx

xxx = keine Angabe erforderlich
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FINANZPLAN - DETAILGLIEDERUNG 2022		  Plan 2022 	 Plan 2022
			   T€	 T€
		  Jahresergebnis		  -3.695.100,00

	 -	 außerordentliche Erträge 		  0,00

	 +	 außerordentliche Aufwendungen 		  0,00

		  Jahresergebnis vor außerordentlichen Posten		  -3.695.100,00

2a.	 +	 Abschreibungen		  231.100,00

	 -	 Zuschreibungen		  0,00

2b.	 -	 Erträge Auflösung Sonderposten		  0,00

3.			   Veränderungen Rückstellungen / ARAP / RAP		  693.000,00

	 a)	 +	 Aufwendungen Zuführung Rückstellungen	 693.000,00	

		  -	 Erträge Auflösung Rückstellungen		

	 b)	 +	 Bildung Passive RAP 		  0,00

	 +	 Auflösung Aktive RAP 		  0,00

	 -	 Auflösung Passive RAP 		  0,00

	 -	 Bildung Aktive RAP		  0,00

		  Pos. 4.-8. entfallen im Plan		

9.		  Plan-Cash-flow aus laufender Geschäftstätigkeit		  -2.771.000,00

10.		  Einzahlungen aus Abgängen von Gegenständen des Sachanlagevermögens		  0,00

11.	 -	 Auszahlungen für Investitionen in das Sachanlagevermögen		  -175.100,00

		  a) Grundstücke und Gebäude	 0,00	

		       Ø einzelne Maßnahme		

		       Ø Verpflichtungsermächtigung		

		       Ø Pauschal veranschlagt		

		  b) Technische Anlagen	 0,00	

		       Ø einzelne Maßnahme		

		       Ø Verpflichtungsermächtigung		

		       Ø Pauschal veranschlagt		

		  c) Betriebs- und Geschäftsausstattung	 -175.100,00	

		       Ø einzelne Maßnahme		

		       Ø Verpflichtungsermächtigung		

		       Ø Fahrzeuge		

		       Ø Pauschal veranschlagt	 -175.100,00	

12.	 +	 Einzahlungen aus Abgängen von Gegenständen des immateriellen Anlagevermögens	 0,00	 0,00

13.	 -	 Auszahlungen für Investitionen des immateriellen Anlagevermögens		  -120.000,00

		       Ø einzelne Maßnahme		

		       Ø Pauschal veranschlagt	 -120.000,00	

14.	 +	 Einzahlungen aus Abgängen von Gegenständen des Finanzanlagevermögen		  290.000,00

		       Ø Abgang von Beteiligungen		

		       Ø Abgang von Wertpapieren/Festgeldern		

		       Ø Abgang von Rückdeckungsansprüchen	 290.000,00	

		       Ø Abgang von sonstigen Finanzanlagen		

15.	 -	 Auszahlungen für Investitionen in das Finanzanlagevermögen		  -850.000,00

		       Ø Zugang von Beteiligungen		

		       Ø Zugang von Wertpapieren/Festgeldern		

		       Ø Zugang von Rückdeckungsansprüchen		

		       Ø Zugang von sonstigen Finanzanlagen	 -850.000,00	

16.	 =	 Cashflow aus der Investitionstätigkeit		  -855.100,00

17.		  Einzahlungen aus der Aufnahme von Finanzkrediten und aus Investitionszuschüssen 		  0,00

		  a) Einzahlungen aus der Aufnahme von (Finanz-)Krediten	 0,00	

		      Ø Investitionskredite		

		      Ø Kassenkredite		

		      Teilsumme Kreditaufnahme		

		  b) Einzahlungen aus erhaltenen Investitionszuschüssen	 0,00	

18.	 -	 Auszahlungen aus der Tilgung von (Finanz-) Krediten		  0,00

		      Ø Investitionskredite		

		      Ø Kassenkredite		

19.	 =	 Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit		  0,00

20.		  Zahlungswirksame Veränderung des Finanzmittelbestandes		  -3.626.100,00

		  (Summe der Zeilen 9, 16 und 19)		
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Erste Änderungssatzung zur Satzung 
der Industrie- und Handelskammer für Rheinhessen

Die Vollversammlung der Industrie- und Handelskammer für Rheinhessen hat 
in ihrer Sitzung vom 21. September 2021 gem. § 4 Satz 2 Nr. 1 des Gesetzes 
zur vorläufigen Regelung des Rechts der Industrie- und Handelskammern vom 
18. Dezember 1956 (BGBl. I, S. 920), zuletzt geändert durch Artikel 1 des Ge-
setzes vom 7. August 2021 (BGBl. I S. 3306), folgende Änderung der IHK-Sat-
zung in der Fassung vom 26. September 2012 beschlossen: 

Artikel 1

Die Satzung der Industrie- und Handelskammer für Rheinhessen vom 26. Sep-
tember 2012 wird wie folgt geändert: 

1.	 Die Präambel wird wie folgt neu gefasst: 

„Die Vollversammlung der Industrie- und Handelskammer für Rheinhessen 
hat in ihrer Sitzung vom 26. September 2012 gem. § 4 Satz 2 Nr. 1 des Ge-
setzes zur vorläufigen Regelung des Rechts der Industrie- und Handelskam-
mern vom 18. Dezember 1956 (BGBl. I, S. 920), zuletzt geändert durch Artikel 
1 des Gesetzes vom 7. August 2021 (BGBl. I S. 3306), folgende Satzung, zu-
letzt geändert durch die von der Vollversammlung am 21. September 2021 
beschlossene Änderungssatzung, beschlossen:“

2.	 In § 5 (7) werden nach Satz 4 folgende Sätze eingefügt: 

„Alle Abstimmungen einschließlich der Wahlen können auch unter Zuhilfe-
nahme elektronischer Abstimmungssysteme durchgeführt werden. Das ver-
wendete System muss eine geheime Abstimmung ermöglichen.“

3.	 Nach § 5 werden die folgenden § 5 a und § 5 b eingefügt: 

„§ 5a Virtuelle Teilnahme an Sitzungen und Beschlussfassungen der Vollver-
sammlung 

 (1) Ist die physische Anwesenheit einzelner oder aller Mitglieder ausgeschlos-
sen oder erheblich erschwert, kann das Präsidium beschließen, Mitgliedern 
der Vollversammlung die Möglichkeit einzuräumen, ohne Anwesenheit am 
Versammlungsort im Wege der elektronischen Kommunikation an der Sitzung 
teilzunehmen. Es kann auch beschließen, dass die Sitzung ausschließlich im 
Wege der elektronischen Kommunikation durchgeführt wird. Ein Beschluss 
nach Satz 1 oder 2 kann auch außerhalb einer Sitzung in Textform gefasst 
werden. 

(2) Die Einladung zu einer Sitzung nach Absatz 1 Satz 1 oder Satz 2 muss 
ergänzend zu § 5 Abs. 2 Angaben zum Zugang und zur Authentifizierung ent-
halten. Die Mitglieder der Vollversammlung sind verpflichtet, Daten über Zu-
gang und Authentifizierung zur elektronischen Kommunikation unter Ver-
schluss zu halten und keinem Dritten zugänglich zu machen.

(3) In der Sitzung nach Absatz 1 muss technisch sichergestellt sein, dass die 
im Wege der elektronischen Kommunikation teilnehmenden Mitglieder wäh-
rend der Sitzung Anwesenheits-, Rede-, Antrags- und Stimmrecht ausüben 
können. Die Gültigkeit von Beschlüssen und Wahlen der Vollversammlung 
wird über die in § 6 Abs. 5 der Wahlordnung geregelten Gründe hinaus auch 
nicht dadurch berührt, dass durch eine technische Störung einzelne Mitglie-
der der Vollversammlung im Wege der elektronischen Kommunikation in der 
Wahrnehmung der in Satz 1 geregelten Rechte beeinträchtigt sind, soweit 
nach § 5 Abs. 5 nicht die Beschlussfähigkeit entfällt.

(4) In Sitzungen nach Absatz 1 soll die Beschlussfassung unter Zuhilfenahme 
elektronischer Abstimmungssysteme nach § 5 Abs. 7 durchgeführt werden.

(5) Für Sitzungen der Vollversammlung nach Absatz 1 Satz 2 entscheidet 

das Präsidium darüber, wie die Öffentlichkeit der Sitzung gem. § 5 Abs. 10 
herzustellen ist, soweit nicht bereits nach § 5b Abs. 1 die Öffentlichkeit her-
gestellt ist.“

„§ 5b Technische Übertragungen und Aufzeichnungen von Bild und Ton 

(1) Sitzungen der Vollversammlung dürfen zur Herstellung der Öffentlichkeit 
nach § 5 Abs. 10 über das Internet nur zugänglich gemacht werden, wenn 
dies in einer Geschäftsordnung oder einem entsprechenden Beschluss der 
Vollversammlung für die Dauer der Wahlperiode grundsätzlich zugelassen 
wird. Die Entscheidung für die einzelne Sitzung trifft der Präsident vorbehalt-

lich eines anderslautenden Beschlusses der Vollversammlung. Für die Behand-
lung von Tagesordnungspunkten in nichtöffentlicher Sitzung ist die Übertra-
gung nach Satz 1 zu unterbrechen. Der Präsident hat jeweils Beginn und Ende 
bzw. Unterbrechung der Übertragung anzukündigen. Das Nähere kann die 
Vollversammlung in einer Geschäftsordnung oder einem entsprechenden Be-
schluss regeln.

(2) Sitzungen der Vollversammlung dürfen durch die IHK nur dann aufgezeich-
net und gespeichert werden, wenn dies in der Geschäftsordnung oder einem 
entsprechenden Beschluss zum Zweck der Protokollierung grundsätzlich zuge-
lassen wird. Der Präsident hat Beginn, Unterbrechung und Beendigung der Auf-
zeichnung anzukündigen. Soweit ein Mitglied der Vollversammlung beantragt, 
den eigenen Redebeitrag nicht aufzuzeichnen, ist insoweit die Aufzeichnung 
zu unterbrechen. Die Aufnahme darf Dritten nicht zur Verfügung gestellt wer-
den und ist nach Genehmigung des Sitzungsprotokolls zu löschen.

(3) Sitzungen der Vollversammlung und deren Übertragung dürfen durch Voll-
versammlungsmitglieder oder Dritte weder aufgezeichnet noch gespeichert 
werden.“

4.	 In § 6 Absatz (3) werden nach Satz 2 folgende Sätze eingefügt:

 „Der Präsident kann Mitgliedern des Präsidiums die Möglichkeit einräumen, 
ohne Anwesenheit am Versammlungsort im Wege der elektronischen Kom-
munikation an der Sitzung teilzunehmen. Er kann auch zu einer Sitzung ein-
laden, die ausschließlich im Wege der elektronischen Kommunikation durch-
geführt wird. Die Einladung zu einer Sitzung nach Satz 3 oder 4 muss Anga-
ben zum Zugang und zur Authentifizierung enthalten, § 5a Abs. 2 Satz 2 gilt 
entsprechend.“

5.	 In § 6 Absatz (3) wir der letzte Satz wie folgt geändert: 

„Satz 6 gilt nicht für Beschlüsse nach Absatz 2 Satz 3.“

6.	 In § 10 wird folgender Abs. (2a) neu eingefügt: 

„(2a) Der Ausschussvorsitzende kann Mitgliedern des Ausschusses die Mög-
lichkeit einräumen, ohne Anwesenheit am Versammlungsort im Wege der 
elektronischen Kommunikation an der Sitzung teilzunehmen. Er kann auch 
zu einer Sitzung einladen, die ausschließlich im Wege der elektronischen 
Kommunikation durchgeführt wird. Die Einladung zu einer Sitzung nach Satz 
1 oder 2 muss Angaben zum Zugang und zur Authentifizierung enthalten, § 
5a Abs. 2 Satz 2 gilt entsprechend.“

7.	 § 12 wird wie folgt neu gefasst: 

„Die Rechtsvorschriften der IHK werden im Bundesanzeiger veröffentlicht. Sie 
treten, soweit sie keine abweichende Regelung enthalten, am Tag nach Ab-
lauf des Tages in Kraft, an dem die Veröffentlichung im Bundesanzeiger er-
folgt ist. Zusätzlich kann die IHK die Rechtsvorschriften auch in ihrem Mit-
teilungsblatt und/oder im Internet veröffentlichen.“

Artikel 2

Diese Änderungssatzung tritt am Tag nach ihrer Veröffentlichung in Kraft. 

In nachfolgenden Veröffentlichungen der Satzung der Industrie- und Han-
delskammer für Rheinhessen werden die Änderungen dieser Satzung einge-
fügt. 

Mainz, 21. September 2021

Peter Hähner	 Günter Jertz
Präsident	 Hauptgeschäftsführer

Die vorstehende Änderungssatzung wurde vom Ministerium für Wirtschaft, 
Verkehr, Landwirtschaft und Weinbau Rheinland-Pfalz am 28. Oktober 2021 – 
Geschäftszeichen: 4001-0065#2021/0001-0801 8205  – genehmigt.

Die vorstehende Änderungssatzung wird hiermit ausgefertigt und im Mittei-
lungsblatt „Report“ veröffentlicht.

Mainz, 03. November 2021

Peter Hähner	 Günter Jertz
Präsident	 Hauptgeschäftsführer
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Doch ist das alles nur eine Frage der Bedingungen? Sicherlich 
nicht, denn in den letzten 200 Jahren hat sich das Wissen der 
Menschen und der Lebensstandard in immer kürzer werdenden 
Abständen verbessert und gewandelt. Streng genommen eine 
Meisterleistung, angefangen von der Industriellen Revolution 
bis hin zur vollständigen Abbildung eines Arbeitsplatzes auf ei-
nen belieben Ort der Welt binnen Minuten. 

Doch neben den technischen Möglichkeiten hat sich auch der 
Führungsstil innerhalb der Unternehmen verändert. Waren es 
zunächst die über alles thronenden Patriarchen wurden diese 
heute zu Enablern, Motivatoren und Hinterfragenden. Sie ha-
ben erkannt, dass eine Erleichterung der Arbeit und das Ver-
trauen auf die Mitarbeiter sich nicht nur auf die Zufriedenheit 
auswirken, sondern auch auf das Betriebsergebnis. 

Clevere Lösungen setzen heute genau hier an und ermöglichen 
es, Mitarbeiter mit dem zu versorgen, was diese auch wirklich 
benötigen um ihre Arbeit nachzugehen. Motivation und Frei-
raum als positives Grundgefühl. Harley-Davidson hat dies ein-
mal so beworben „Wir verkaufen Träume, das Motorrad be-
kommst du gratis dazu“. 

Doch womit fängt man an und wie kann der Schub der Digita-
lisierung und die Akzeptanz sich mit neuen Wegen zu beschäf-
tigen heute genutzt werden? Untersuchungen haben gezeigt, 
dass man immer mit der Plattform anfangen und diese dann auf 
die eigenen Probleme anwenden sollte. In der IT spricht man 
hier von einer „Best of Breed Lösung“ – also ein Programm, 
welches genau das Problem löst welches besteht und das am Bes-
ten zum Unternehmen und dessen aktueller Situation passt.

Das Credo lautet also „Mitarbeiter, die Verantwortung zurück-
geben und verstehen lernen“ und dennoch durch clevere Lösun-
gen ein effizientes, sicheres und inspirierendes Arbeitsumfeld 
bieten, in welchem man gerne wachsen möchte. Eine Self-Ser-
vice-Plattform kann hier eine optimale Basis darstellen, um die 
Transformation zu einem attraktiveren Arbeitgeber in kürzes-
ter Zeit zu schaffen, ohne die Kontrolle über Kosten und Werte 
zu verlieren. Der Wandel der Kultur kommt somit von den 
Menschen selbst, Sie geben ihnen einfach nur einen neuen 
„Raum“.  

syscovery Business Solutions GmbH

Gibt es eine digitale Wunderwaffe gegen 
Fachkräftemangel? 
Viele Branchen klagen nicht erst seit dem Beginn der Pandemie, vermehrt darüber, dass es immer schwieriger wird, Personal zu finden und 
darüber hinaus das gute Personal auch zu halten. Nicht nur die Menschen haben sich durch Covid-19 geändert, sondern auch ihre Gewohn-
heiten, der Arbeitsalltag, Ihre Erwartungen und Ihre Wünsche. Wer nur das gesetzliche Minimum bietet oder in den Ideologien der früher 
2000er mit freiem Obst und Tischkicker versucht zu locken, der wird in der heutigen Zeit keine Chance mehr haben, als attraktiver Arbeitge-
ber wahrgenommen zu werden.

Kontakt

syscovery Business 
Solutions GmbH
Am Römischen Kaiser 7
67547 Worms

Telefon 0800 - 369 8 369
www.thesavvysuite.com
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